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Arbeiten für die Nachhaltigkeit 


„Regenerierbare lebende Ressourcen dürfen nur in dem Maße genutzt werden, wie 
Bestände natürlich wachsen.“ 
Konrad Ott www.wikipedia.org 


Ein Zitat von Konrad Ott, das den Nerv der Zeit wahrhaftig trifft. 
Nachhaltigkeit ist das Stichwort unserer modernen Gesellschaft. 

Ob ökologisch, ökonomisch oder sozial gesehen, es geht davon 
immer etwas Erhaltendes aus. In dem Maße wie wir heute mit dem 
Leben und den Ressourcen aus der Natur umgehen, legen wir die 
Lebensgrundlage für künftige Generationen. Wie wichtig ist es also 
Pflanzen, Tiere oder ganze Kultur- und Landschaftsgebiete zu 
pflegen und zu erhalten? 


Insofern, dass es sich dabei um den Bereich handelt, mit dessen 
Ressourcen der Mensch seine wichtigsten Grundbedürfnisse deckt. 


Jeder Schulabgänger und Berufswähler sieht sich irgendwann mit 
der Frage konfrontiert, wo es beruflich mit ihm hingehen soll. Für 
viele gibt es da schon klare Bilder, andere haben nur so ein vages 
Gefühl von dem, was sie später einmal beruflich tun möchten. Für 
alle, die meinen, dass es etwas mit Natur und Umwelt zu tun haben 
sollte, bietet diese Reihe einen breiten Überblick. 


Mit der Wahl der Berufsausbildung wird der Grundstein gelegt für 
den weiteren beruflichen Weg. Deshalb ist es wichtig auf eigene 
Interessen, persönliche Neigungen oder Abneigungen zu achten, 
denn das Lernen fällt umso leichter, je interessanter ein Thema für 
einen persönlich ist und umso größer wird die Freude im späteren 
Berufsalltag. 


Für alle, die sich für eine Ausbildung in diesem Bereich entscheiden, 
steht an oberster Stelle die Verbundenheit zur Natur und den darin 


lebenden Pflanzen und Tieren. Sich mit Freude an der frischen Luft 
zu betätigen und die Vorgänge in der Natur zu beobachten und zu 
erleben, egal bei welchem Wetter, ist Grundvoraussetzung. Keine 
Scheu vor Kälte, Nässe und körperlich anstrengenden Arbeiten zählt 
ebenso dazu wie eine robuste Gesundheit. 


Irgendwas mit Pflanzen 


Wie faszinierend ist es, wenn aus dem Samen eine Pflanze wächst, 
deren Früchte später geerntet werden können? Dabei zu sein und 
mitzuwirken mit seinen eigenen Händen Arbeit an diesem 
schöpferischen Prozess und dem Umgang mit solch ursprünglichen 
Dingen wie Erde, Wasser und Pflanzen. Oder man setzt seine 
Kenntnisse im Labor als Forscher oder Wissenschaftler ein, um 
Produktinhalte zu untersuchen oder neue technische Verfahren zu 
entwickeln. Wo auch immer Ihre persönlichen Ambitionen liegen, 
dieser Bereich ist vielfältig und bietet Möglichkeiten für alle, deren 
Herz für Natur und Pflanzen schlägt. 


Heute gibt es im Bereich Pflanzen eine Vielzahl von Berufen, die in 
Ausbildung und Tätigkeit stark variieren. Die Erzeugung gesunder, 
qualitativ hochwertiger Lebensmittel ist das Ziel eines Landwirts 
oder Gärtners der Fachrichtung Gemüse oder Obstbau. Berufe, die 
schon seit vielen hundert Jahren zur Befriedigung menschlicher 
Bedürfnisse und zur Erhaltung natürlicher Ressourcen beitragen. 


Berufe wie Floristen/innen, Revierjäger/innen oder Winzer/innen 
gehören zu der Gruppe, die einen direkten Bezug zu Pflanzen haben. 
Zum weiteren Umfeld gehören Laborberufe, wie der des/der 
Biologisch-technischen Assistenten/Assistentin. 

Dieser Band beginnt mit der Vorstellung von Berufsausbildungen 
des dualen Systems und Ausbildungen an Berufsfachschulen. Er gibt 
Einblicke in entsprechende Studiengänge. 


Sonstige Berufe werden anschließend vorgestellt. Dabei handelt es 
sich um Tätigkeiten, für die es entweder keine staatlich geregelte 
Ausbildung gibt oder für die verschiedene Zugangswege möglich 
sind, vorausgesetzt das entsprechende Fachwissen liegt vor. Hier 
kann man durchaus auch als Quereinsteiger eine Beschäftigung 
finden. 


‚ einer kurzen Beschreibung der beruflichen Tätigkeiten 


: Was? 

| Wo? möglichen Arbeitsorten 

: Wer? den notwendigen Voraussetzungen 

Wie? dem Weg, wie man zu diesem Abschluss kommt 

| Uno wie zeigt den Weg auf in Richtung lebenslanges Lernen: 


„„.WEITER? | Was kann man später mit diesem Beruf noch machen? 


Das Buch bietet alle wichtigen Informationen, die Sie benötigen um 
sich ein Bild von den jeweiligen Berufen zu machen. Dabei geht es 
weniger um Vollständigkeit als um die Vielfalt an Informationen. Im 
Anhang befindet sich eine Liste mit Adressen und Links, die Ihnen 
bei der Beantwortung von weiteren Fragen helfen soll. 


Ausbildung im Bereich der grünen 
Berufe 


Ende 2008 wurden in Deutschland 42.207 Auszubildende in einem 
der fünfzehn grünen Berufe ausgebildet. Im Jahr 2008 wurden 
16.276 Ausbildungsverträge neu abgeschlossen. Die Gruppe der 
gärtnerischen Berufe bildet mit 23.192 Auszubildenden die größte 
Gruppe im Bereich der land- und forstwirtschaftlichen Berufe. Das 
sind fast 55 Prozent. 


Weitere Daten (Auszubildende): 


Gärtner/in: 18.022 
Gartenbaufachwerker/in: 5.170 
Landwirt/in: 9.413 
Tierwirt/in: 1.718 
Pferdewirt/in: 2.198 
Forstwirt/in: 1.942 
Hauswirtschafter/in: 271 


http: / /www.bildungsserveragrar.de/statistik/auszubildende/ 


Teilnehmerinnen und Teilnehmer an Abschlussprüfungen der dualen Berufsausbildung 2009 


nach Geschlecht und Ausbildungsbereichen 
Antelein% I] 


Landwirtschaft Le}: 
Handwerk A) 
Industrie & Handel 56,0 
Öffentlicher Dienst 42,1 
Hauswirtschaft ER) 
Freie Berufe 
insgesamt 





http:/ /de.statista.com/statistik/kategorien/kategorie/ 18/ 
branche/agrarwirtschaft/ 


Zum Sprachgebrauch 


Bezüglich der Benennung von Berufen hat sich ein gewisser 
Sprachgebrauch eingebürgert. Früher wurde die männliche Form für 
die weibliche mit verwendet: Wurde also in einer Stellenanzeige ein 
Schlosser, ein Außenhandelskaufmann oder ein Bäcker gesucht, so 
mussten sich Schlosserinnen, Außenhandelskauffrauen und 
Bäckerinnen mit angesprochen fühlen. 


Heute ist man dazu übergegangen, die männliche und die weibliche 
Form gleichwertig nebeneinander zu stellen, was aber manchmal zu 
unhandlichen Wortgebilden führt: Da wird also ein 
Außenhandelskaufmann/eine Außenhandelskauffrau gesucht, ein 
medizinisch-technischer Assistent/eine medizinisch-technische 
Assistentin, ein Fachmann/eine Fachfrau für Lagerwirtschaft, usw. 


In Anzeigentexten hat sich die Schrägstrich-Lösung eingebürgert: 
ein/e Assistent/in, ein/e Fotograf/in, oder auch, falls möglich, 
neutrale Formulierungen wie „eine Fachkraft“. 


Doch selbst die relativ elegante Schrägstrich-Lösung liest sich nach 
der dreißigsten Berufsbeschreibung ermüdend. 

Wir bitten daher um Verständnis, wenn wir das eine oder andere Mal 
der leichteren Lesbarkeit wegen z. B. die Pluralform nur in der 
männlichen Variante genannt haben. 


Selbstverständlich sind bei allen Berufsbezeichnungen sowohl 
Männer als auch Frauen gemeint. 








1.0 Ausbildungsberufe bei denen Pflanzen 
eine wichtige Rolle spielen 


1.1 Anerkannte Ausbildungsberufe im Dualen 
System 


Das duale System ist eine wichtige Säule der beruflichen Bildung 
„Anerkannter Ausbildungsberufe“* sind Ausbildungsberufe, die auf 
Grundlage des Berufsbildungsgesetzes (nic) oder der 
Handwerksordnung (Hwo) erlassen wurden. Insgesamt gibt es 348 
anerkannte Ausbildungsberufe (Stand: 1.8.2010). 


Maßgebend für die Entwicklung und Forschung in diesem Bereich ist 
das „Bundesinstitut für Berufsbildung“. Als duale Berufsausbildung 
wird die Aufteilung der Ausbildung in einen theoretischen Teil an 
der Berufsschule und einen praktischen Teil in einem Betrieb 
bezeichnet, wobei sich die Ausbildung im Betrieb nach der jeweiligen 
Ausbildungsordnung richtet und die in der Berufsschule einem 
bundeseinheitlichen Rahmenlehrplan unterliegt. 


(a2) Auf den Seiten des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) 
N finden Sie eine Liste aller anerkannten Ausbildungsberufe 
und viele Hinweise und Informationen 


http://www.bibb.de 


Für die anerkannten Ausbildungsberufe ist gesetzlich keine 
bestimmte Schulbildung oder berufliche Vorbildung als 
Zugangsvoraussetzung rechtlich vorgeschrieben. 


Je nach Beruf dauert die Ausbildung zwischen 2 und 3,5 Jahren. In 
der Berufsschule erarbeiten sich die Auszubildenden den 
theoretischen Hintergrund, den Sie für die erfolgreiche Ausübung 
ihres Berufs benötigen. Im Unterricht, der ein- bis zweimal pro 
Woche oder als Blockunterricht stattfindet, wird selbstständiges 
Arbeiten erwartet. Hinzu kommt oft noch eine überbetriebliche 
Ausbildung, welche dazu dient, fehlende Kenntnisse zu vermitteln, 


die aufgrund der Größe oder Spezialisierung des 
Ausbildungsbetriebes dort nicht vermittelt werden können. 


Laut Broschüre des Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit (Juni 2008) absolvieren rund zwei Drittel 
eines Jahrgangs eine Ausbildung des dualen Systems. Die Vorteile 
liegen darin, dass die Betriebe mit der Ausbildung von 
Auszubildenden ihren „eigenen Fachkräftebedarf — ihr Kapital von 
morgen“ — sichern. Denn wer weiß besser, welche Fähigkeiten auf 
dem Markt und für das eigene Unternehmen wichtig sind, als die 
Unternehmer selbst. Damit genießt die berufliche Ausbildung aus 
Lernen und Arbeiten weltweit ihre Anerkennung. 


Die im folgenden genannten anerkannten Ausbildungsberufe im 
Dualen System weisen einen starken Bezug zu Pflanzen auf. 
Die Reihenfolge ist alphabetisch. 


Biologielaborant/in 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


Was? Der Beruf des Biologielaboranten/der Biologielaborantin 
erfordert von Ihnen überaus sorgfältiges, präzises Arbeiten. Unter 
Anweisung von Wissenschaftlern und Wissenschaftlerinnen bereiten 
Sie Untersuchungen an Pflanzen, Tieren, Mikroorganismen und 
Zellkulturen vor und sorgen für Ordnung und Sauberkeit im Labor. 
Sie beobachten, kontrollieren und dokumentieren Versuchsabläufe 
und benutzen dazu neben dem Mikroskop auch andere 
laborspezifische Geräte und die entsprechende Computersoftware. 
Der Umgang mit Chemikalien und Desinfektionsmitteln gehören zu 
Ihrem Alltag. 


Wo? Wenn Sie diesen Beruf wählen, arbeiten Sie im Bereich der 
medizinischen und biologischen Forschung, der angewandten 
Medizin und im öffentlichen Gesundheitswesen. In Laboratorien z. 
B. bei Pharma- und Kosmetikherstellern, in der 
Pflanzenschutzforschung, in Kliniklaboren oder auf 


Tierversuchsstationen, wo Sie z. B. Produkte in der 
Entwicklungsphase auf Nebenwirkungen hin testen. 


Wer? Laborarbeiten setzen Genauigkeit, Sorgfalt und Fingergeschick 
voraus. Wem dies leicht fällt und wer außerdem gern mit Ausdauer 
an kniffligen Problemen arbeitet, seine Arbeiten systematisch gut 
durchdenken und planen kann und ebenso gut beim Beobachten und 
dem Umgang mit Zahlen ist, hat schon die wesentlichen 
Voraussetzungen für diesen Beruf erfüllt. In der Regel wird 
mindestens ein mittlerer Bildungsabschluss oder aber die allgemeine 
Hochschulreife erwartet und besonderer Wert auf die Fächer 
Biologie, Chemie, Physik, Mathematik, Englisch und 
Datenverarbeitung gelegt. 


WıE? In einer 3 1/2-jährigen Ausbildung arbeiten Sie wie bei jeder 
dualen Ausbildung in einem Ausbildungsbetrieb, z. B. der 
chemischen und pharmazeutischen Industrie oder z.B. in 
Forschungslabors von Hochschulen. 


Un wıE wEıtEr? Als Biologielaborant/in zu arbeiten, ist sicher eine 
feine Sache, aber vielleicht kommt man irgendwann an den Punkt, 
wo man gern noch mal was anderes tun möchte oder aber die 
berufliche Situation entwickelt sich so, dass die bisherigen 
Kenntnisse nicht mehr ausreichen. Für all diejenigen, die schon 
etwas weiter blicken möchten, sind hier noch ein paar Hinweise für 
Weiterbildungsmöglichkeiten mit auf den Weg gegeben. Mit einer 
Ausbildung in diesem Beruf kann man sich in den Fachrichtungen 
Umweltschutz, Biochemie, Biotechnologie, Chemie sowie 
Qualitätskontrolle weiterbilden. Außerdem besteht die Möglichkeit 
sich zum Industriemeister/zur Industriemeisterin mit Fachrichtung 
Chemie oder Pharmazie oder als Staatlich geprüfte/r Techniker/in 
für Biotechnik, Chemietechnik, Biochemie, Umweltschutztechnik 
oder Labortechnik fortbilden zu lassen. 


Fachkraft - Agrarservice 


Was? Für junge Menschen, die sich für den landwirtschaftlichen 
Bereich interessieren - für die z. B.das Arbeiten als Landwirt/in im 
eigenen Betrieb nicht möglich ist - kann dieser Beruf interessant 


sein. Als Fachkraft Agrarservice können Sie Ihr Interesse für die 
Landwirtschaft zusammen mit agrarwirtschaftlichen Kenntnissen 
und technischem Know-how verbinden, indem Sie Dienstleistungen 
für landwirtschaftliche Unternehmen und andere Auftraggeber 
erbringen. 


Zu den Hauptaufgaben zählen das Bewirtschaften von Ackerland, d. 
h. Bodenbearbeitung, Säen, Pflanzen, Pflügen, Pflegen und Ernten, 
aber auch Landschaftspflegemaßnahmen, wie Hecken oder 
Feldränder erhalten. Bei diesen Arbeiten kommen 
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte zum Einsatz, um deren 
Wartung und Instandhaltung Sie sich ebenfalls kümmern. Darüber 
hinaus gehört es zu Ihren Aufgaben das betriebliche 
Dienstleistungsangebot nach außen zu repräsentieren, Kunden zu 
gewinnen und Beratungsgespräche zu führen 


Wo? Fachkräfte Agrarservice sind Dienstleister für spezielle 
landwirtschaftliche Tätigkeiten und arbeiten hauptsächlich für 
sogenannte Lohnunternehmen, die landwirtschaftliche Arbeiten im 
Auftrag anderer Betriebe ausführen. Außer der Beschäftigung in 
einem Lohnunternehmen bieten sich Beschäftigungsmöglichkeiten 
im Großhandel, z.B. für Getreide, Saatgut oder Futtermittel. 


Wer? Die Arbeitszeiten sind nicht immer fest und regelmäßig, 
sondern passen sich den jahreszeitlichen Besonderheiten an und 
sind in hohem Maße von der Witterung abhängig. Körperliche 
Belastung, Arbeiten unter Zwangshaltungen, schwierige 
Wetterverhältnisse sowie der Umgang mit Chemikalien und lauten 
Maschinen gehören zu den alltäglichen Bedingungen. Wobei 
Verantwortungsbewusstsein gegenüber Mensch, Tier, Pflanzen und 
Umwelt, Teamfähigkeit und die Einhaltung bestimmter 
Unfallschutz- und Sicherheitsvorschriften ebenfalls wichtig sind. 
Vorausgesetzt werden in der Regel ein mittlerer Bildungsabschluss 
oder mindestens ein Hauptschulzeugnis sowie Interesse für Biologie, 
Mathematik, Technik und handwerkliche Arbeiten. 


Wıe? In einer 3-jährigen dualen Ausbildung lernen Sie in einem 
landwirtschaftlichen Unternehmen des Pflanzenbaus, welches 
Dienstleistungen dieser Art anbietet, in landwirtschaftlichen Lohn- 


und agrartechnische Dienstleistungsunternehmen. Als 
Auszubildende arbeiten Sie unter Anleitung im Freien auf dem Feld 
oder in Lager- bzw. Maschinenhallen und im Büro. 


Un wıE weiter? Vielleicht möchten Sie gern irgendwann etwas 
anderes tun oder schon im Vorfeld wissen, wohin Sie mit dieser 
Ausbildung noch gelangen können. Mit diesem Beruf als 
Ausgangsbasis hat man verschiedene Qualifizierungsmöglichkeiten, 
z. B. in den Bereichen Agrarwirtschaft, Pflanzenbau, Waren-, 
Produkt- und Verkaufskunde für Land- und Forstwirtschaft oder Sie 
beginnen eine Ausbildung zum Landwirtschaftsmeister oder als 
Staatlich geprüfter Techniker für Agrartechnik, Umwelt oder 
Landbau. Ebenso gibt es Möglichkeiten sich als Fachagrarwirt/in für 
Landtechnik oder Baumpflege zu qualifizieren. 

Darüber hinaus mit einer Existenzgründung oder mit der 
Übernahme oder Gründung eines eigenen Lohnunternehmens im 
Bereich Pflanzenbau oder Landwirtschaft selbständig machen. Auch 
eine freiberufliche Beratertätigkeit für landwirtschaftliche 
Unternehmen ist denkbar. 


Florist/in 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Blumenbinder/in 

e Floralgestalter/in 

« Florist/in für Raumdekoration 
 Florist/in Traubinderei 

e Gestalter/in - Blumenkunst/Floristik 
e Hydrokultur-Florist/in 

e Schnittblumen-Disponent/in 

« Straußbinder/in 

« Topfpflanzen-Disponent/in 

e Bukettmacher/in 


Wıs? Ob ein Strauß zum Geburtstag, zum Muttertag, zur 
Geschäftseröffnung etwas Dekoratives, ein Gesteck oder einen Kranz 
zum Advent — was auch immer das Herz oder der Anlass begehrt - 
die Gestaltungsmöglichkeiten mit Blumen sind vielfältig. Wer gern 


etwas kreativ mit der Hand schafft und dazu noch Pflanzen und 
Blumen mag, für den ist der Beruf des Floristen sicher die richtige 
Wahl. Vom reinen Blumenverkäufer hat sich diese berufliche 
Tätigkeit im Laufe der Zeit zum Dienstleistungs- und Serviceanbieter 
gewandelt. Das Kreieren nach Kundenwunsch und Preisvorstellung 
von floralen Arrangements und die Dekoration von Schaufenstern, 
Verkaufs-, Veranstaltungs- oder Geschäftsräumen sind in Ihrem 
allgemeinen Dienstleistungsangebot inbegriffen. Natürlich stehen 
die Blumen und Pflanzen immer im Mittelpunkt der Arbeit. 


Wo? Ist der hauptsächliche Arbeitsort nach wie vor das 
Blumenfachgeschäft, der Gartencenter oder die Gärtnerei, so hat 
doch auch in diesem Bereich die Moderne Einzug gehalten: Per 
Online-Shop werden Bestellungen entgegengenommen, bearbeitet 
und danach die Ware an den Kunden ausgeliefert. 


Wer? Als Florist/in kennen Sie sich ganz besonders gut mit 
Schnittblumen und Pflanzen aus. Sie wissen wie man die 
verschiedenen Sorten pflegt oder welche Ansprüche sie haben und 
können dieses Wissen an die Kunden weiter geben. Außerdem haben 
Sie ein Gespür für Farben und Formen, was sich in der 
Zusammenstellung von Sträußen und Gestecken widerspiegelt. 
Neben der pflegenden, versorgenden und kreativen Arbeit, benötigen 
Sie aber auch kaufmännisches Know-how, um den Warenbedarf und 
die Preise zu kalkulieren sowie Verwaltung- und 
Abrechungsaufgaben zu erledigen. 


WıE? In einer 3 Jahre dauernden Berufsausbildung lernen Sie 
einerseits in Floristikgeschäften oder Floristikfachabteilungen die 
praktischen Tätigkeiten und andererseits in der Berufsschule den 
theoretischen Hintergrund. 


UnD wIE WEITER? Auch mit einer Ausbildung als Florist/in bieten sich 
eine Reihe von Weiterbildungsmöglichkeiten an. So können Sie sich 
zum Beispiel auf den Gebieten Floristik, Botanik, Dekoration oder 
Werbung und Verkaufsförderung weiterqualifizieren. Sie können 
Ihren Meistertitel erlangen, um danach z.B. ein eigenes Geschäft zu 
eröffnen oder sich in der Fachrichtung Gartenbau als Techniker/in 
weiter qualifizieren. 


Forstwirt/in 


Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 
e Waldfacharbeiter/in 
« Forstfacharbeiter/in 
« Forstkulturarbeiter/in 
« Forstwirt/in in der Waldernte 
e Holzrücker/in 
e Waldarbeiter/in 
e Forstwart/in 


| INFO, AUSZUBILDENDE IN DER FORSTWIRTSCHAFT 
re 


[...] Michael [...] betont, wie wichtig körperliche Fitness und Ausgleichsport 
für diesen Beruf sind: „Vor allem Frauen brauchen länger, bis sie die 
erforderliche Kraft haben“: Nach den drei- bis vierwöchigen Theorieblöcken, 
die zur Ausbildung gehören, dauere die Gewöhnungszeit an die Arbeit im 
Wald in der Regel etwas länger als bei den Männern. „Dafür sind wir Frauen 
technisch versierter; entgegnet Dorothee und grinst. 


Michael [...] lacht. „Ja, empfindlich dürfen die Frauen nicht sein, die sich 

für diesen Beruf entschieden haben‘ sagt er. Frauen seien allerdings immer 
noch eine Ausnahme in diesem Beruf. Bei gleicher Eignung hätten sie jedoch 
- zumindest in der Revierförsterei Großgrimberg - die gleichen Chancen auf 
einen Ausbildungsplatz. 


„Aber sie müssen wie die männlichen Kollegen hinter dem Busch verschwin- 
den, wenn sie zur Toilette müssen. Ausnahmen machen 
wir nicht!“ Aber daran kann Frau sich gewöhnen [...]. 


Was? Für alle, die sich gern und bei jedem Wetter im Wald aufhalten, 
bietet der Beruf des Forstwirtes bzw. der Forstwirtin ein breites 
Betätigungsfeld. Es umfasst die Erhaltung, Pflege und Nutzung des 
Waldbestandes, angefangen beim Säen und Pflanzen von 
Jungbäumen über die Pflege und den Schutz bis hin zur Holzernte 
und Aufbereitung der gefällten Stämme. Außerdem sind Sie für das 
Anlegen und Unterhalten der Waldwege zuständig oder Sie werden 


im Bereich Naturschutz bzw. der Landschaftspflege eingesetzt, um z. 
B. der Erhaltung von Biotopen mitzuwirken. 


Mit all diesen praktischen Tätigkeiten üben Sie als 
Forstwirt/Forstwirtin Einfluss auf die Entwicklung des Waldes aus, 
dessen Bedeutung für das Leben von Mensch, Tier und Pflanze in 
unserer modernen, dichtbesiedelten Gesellschaft eine große Rolle 
spielt. 


Wo? Sie arbeiten meistens unter Anweisung von Förstern oder 
Waldbesitzern und sind hauptsächlich in Anstellung bei staatlichen, 
kommunalen oder privaten Forstunternehmen tätig. Alternative 
Beschäftigungsmöglichkeiten gibt es in Forstämtern oder bei 
Baumpflegebetrieben sowie im Garten- und Landschaftsbau. 


Wer? Der Beruf des Forstwirtes/der Forstwirtin ist einerseits sehr 
abwechslungsreich aufgrund seiner vielfältigen Tätigkeiten, den 
wechselnden Einsatzorten und den verschiedenen von der Jahreszeit 
abhängigen Arbeiten. Andererseits setzt er eine robuste Gesundheit, 
körperliche Leistungsfähigkeit und Naturverbundenheit voraus. 


WıE? Auch hier dauert die Ausbildung 3 Jahre. Der praktische Teil 
wird in staatlichen, kommunalen oder privaten Forstbetrieben 
absolviert. Hier sind Sie als Auszubildender von Anfang an im Wald 
unter Anleitung beschäftigt und so den gleichen Arbeitsbedingungen 
wie alle anderen Mitarbeiter ausgesetzt. In der Berufsschule werden 
Ihnen theoretische Sachverhalte vermittelt. Dort findet der 
Unterricht entweder an einzelnen Wochentagen oder im 
Blockunterricht statt. In sogenannten überbetrieblichen 
Ausbildungsstätten können Sie praxisbezogene Ausbildungsinhalte 
erlernen, die in den Betrieben nicht vermittelt werden können. 
Außerdem werden Ihnen dort auch die praktischen Teile der 
Zwischen- und Abschlussprüfung abgenommen. 


Un wıE weiter? Wer sich darüber hinaus für eine Weiter- und 
Fortbildung in diesem Bereich interessiert, hat verschiedene 
Möglichkeiten zur Auswahl, z. B. in der Forst- und Jagdwirtschaft, in 
der Baumpflege oder Baumschule oder im Bereich Naturschutz, 
Holzkunde oder Umweltschutz. Als Forstwirtschaftsmeister/in 


übernehmen Sie z. B. Fach- und Führungsaufgaben zur Mehrung 
und Erhaltung, Nutzung und Pflege des Waldes. 


Gärtner/in 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Baumschulfachmann/-fachfrau 
e Baumschulgärtner/in 

e Betriebsgätner/in 

+ Friedhofsgärtner/in 

e Anlagengärtner/in 

e Landschaftsgärtner/in 

e Gemüsebauer/in 

e Spargelbauer/in 

e Gemüsegärtner/in 

e Gärtner (Gemüsebau) 

e Hydrokulturgärtner/in 
e Veredler/in 

e Kohlbauer/in 

e Krautbauer/in 

e Kultivateur/in 

e Spargelbauer/in 

« Obstbauer/Obstbäuerin 
« Obstgärtner/in 

« Obstanbauer/in 

e Orchideengärtner/in 

e Saatzuchtgärtner/in 

e Staudengärtner/in 

« Zierpflanzengärtner/in 
e Blumengärtner/in 

+ Ziergärtner/in 

e Gärtner/in (Zierpflanzenbau) 
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Umfangreiche Informationen um Beruf Gärtner/in finden Sie 
auf den Internetseiten des Zentralverbandes Gartenbau e.V. 


http://www.beruf-gaertner.de/ 


_ 
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Wer? Für alle, die Freude am Umgang mit Pflanzen und Interesse an 
einer praktisch zupackenden Arbeitsweise haben bietet der Beruf des 
Gärtners mit den verschiedenen Fachrichtungen sicher interessante 
Aspekte um sich zu verwirklichen. Sofern auch Verkaufs- und 
Beratungstätigkeiten übernommen werden, sollte Interesse am 
Umgang mit Menschen bestehen. 


Wıe? Die Ausbildung zum Gärtner/zur Gärtnerin erfolgt in sieben 
Fachrichtungen. Die Ausbildungszeit umfasst 3 Jahre. Je nach 
Fachrichtung gibt es verschiedene Ausbildungsbetriebe. 


Un wıE weiter? Mit einer Ausbildung als Gärtner können Sie sich in 
den verschiedenen gärtnerischen Fachrichtungen weiterbilden, aber 
auch in Richtung Umweltschutz, Okologie oder eine Fortbildung 
zum Gärtnermeister absolvieren. 


Im Folgenden wird auf die einzelnen Fachrichtungen genauer 
eingegangen: 


Gärtner/in - Fachrichtung Baumschule 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Baumschulfachmann/ -frau 
e Baumschulgärtner/in 


Was? Für Menschen, die gern gärtnerisch tätig sind und sich für alle 
Arten von Gehölzen interessieren, könnte der Beruf des Gärtners/der 
Gärtnerin mit der Fachrichtung Baumschule gut passen. Als Gärtner 
oder Gärtnerin dieser Fachrichtung kennen Sie sich besonders gut 
mit den verschiedensten Gehölzen und deren Ansprüchen aus. Sie 
wissen aber nicht nur, was die einzelnen Sorten für ein gutes 
Wachstum benötigen, sondern wirken auch aktiv bei der 
Vermehrung, Kultivierung und Vermarktung mit. 


Dazu gehört das Bearbeiten der Böden, das Vorbereiten von 
Saatbeeten, das Säen bis hin zur Pflege der Sämlinge. Sie kümmern 
sich weiter um die Stecklinge und sorgen für die Pflege der Pflanzen 
auf dem Feld oder im Gewächshaus, und ziehen auf diese Weise die 
verschiedensten Laub- und Nadelbäume, Sträucher oder Hecken- 
und Kletterpflanzen heran. 

Wo? Bei all Ihren Arbeiten sind Sie viel im Freien oder im 
Gewächshaus tätig und benutzen neben Ihren Händen, 
landwirtschaftliche Geräte, größere Maschinen oder müssen 
technischen Anlagen zur Regelung von Temperatur, Beleuchtung, 
Belüftung und Bewässerung bedienen. Ihre Kunden sind 
hauptsächlich private Landschaftsgärtner/innen, Gartencenter oder 
Hobbygärtner. Sie arbeiten meistens in einem gärtnerischen 
Baumschulenbetrieb, in einem Betrieb des Garten- und 
Landschaftsbaues oder einem Gartencenter, einer städtischen 


Baumschule oder gar als Angestellte/r eines botanischen oder 
zoologischen Gartens. 


Gärtner/in - Fachrichtung Friedhofsgärtnerei 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


« Friedhofsgärtner/in 
« Grabpflleger/in 


Was? Die Gärtner und Gärtnerinnen der Fachrichtung 
Friedhofsgärtnerei gestalten, bepflanzen und pflegen Grabstätten, 
erstellen Grabschmuck, Gebinde und Kränze. Sie kennen sich 
einerseits mit den verschiedensten Pflanzensorten aus, wissen 
Bescheid unter welchen Bedingungen sie gut wachsen und haben 
andererseits ein gutes Gespür für Form und Farbe. 

Oft arbeiten Sie nach Kundenwünschen und sollten deshalb 
Feingefühl und Einfühlungsvermögen bei der Beratung und dem 
Umgang mit Trauernden an den Tag legen. 


Wo? Neben der Arbeit am Grab, der Beratung von Kunden über 
friedhofsgärtnerische Leistungen, der Bepflanzung eines Grabes oder 
dem Herstellen von Sargschmuck sind Sie oft auch für die Pflege des 
Friedhofsgeländes zuständig. Sie mähen die Rasenflächen, schneiden 
Hecken oder sorgen für die Pflege der Wege. Als 
Friedhofsgärtner/Friedhofsgärtnerinnen arbeiten Sie in 
Friedhofsgärtnereien oder im Einzelhandel für Blumen und 
Pflanzen, können aber genauso gut in der Friedhofsverwaltung 
angestellt sein. Wie alle Gärtner/innen arbeiten Sie meistens im 
Freien, bei jedem Wetter, oft im Team mit anderen Kollegen. 


Gärtner/in - Fachrichtung Garten- und Landschaftsbau 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Anlagengärtner/in 
e Landschaftsgärtner/in 
e Kunstgärtner/in (frühere Bezeichnung) 


Was? Eine abwechslungsreiche und vielfältige Tätigkeit bietet der 
Beruf des Gärtners mit Fachrichtung Garten- und Landschaftsbau. 
Nach Vorgabe der Anweisungen und der Pläne von 
Landschaftsarchitekten bauen und pflegen Sie Außenanlagen der 
verschiedensten Art: Hausgärten, Terrassen, Parks, Spiel- und 
Sportplätze, Begrünung von Verkehrswegen und Fußgängerzonen. 
Sie pflastern Wege, legen Treppen an und kennen sich mit 
Erdarbeiten und dem Mauerbau genauso aus wie mit den 
Ansprüchen der verschiedenen Bäume, Sträucher und Blumen. 
Neben viel Organisationstalent benötigen Sie vor allem Kreativität, 
gestalterisches Geschick, räumliches Denkvermögen sowie 
handwerkliches und technisches Verständnis. 


Wo? Sie arbeiten zum Teil in Fachbetrieben des Garten- und 
Landschaftsbaus, in städtischen Gärtnereien oder für Botanische 
oder Zoologische Gärten. Hin und wieder sitzen Sie im Büro am 
Computer oder führen Kundengespräche. 


Gärtner/in - Fachrichtung Gemüsebau 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Gemüsebauer/in 

+ Spargelbauer/in 

+ Gemüsegärtner/in 

« Gärtner (Gemüsebau) 
e Kohlbauer/in 

e Krautbauer/in 


Was? Als Gärtner und Gärtnerinnen dieser Fachrichtung sind Sie 
Spezialist aller heimischen Gemüsesorten. Ihre Hauptaufgabe 
besteht im Anbau und der Vermarktung von Gemüse, Salat und 
Kräutern, einschließlich der Aussaat und Anzucht von Jungpflanzen. 


Außerdem gehören Vorarbeiten, wie z. B. die Erstellung eines 
genauen Anbauplanes für das ganze Jahr, die Bearbeitung der 
Böden, einschließlich Düngung und Bewässerung der Pflanzen zu 
Ihren regelmäßigen Tätigkeiten, die Sie teilweise mit Hand unter 


Zuhilfenahme von Hacke und Spaten erledigen oder aber moderne 
landwirtschaftliche Maschinen einsetzen. 


Nach der Ernte ist es Ihnen ein Anliegen das Gemüse marktgerecht 
aufzubereiten, evtl. einzulagern und zum Verkauf anzubieten. So 
sorgen Sie immer für frisches, qualitativ gutes Gemüse, und leisten 
Ihren ganz speziellen Beitrag für die gesunde Ernährung der 
Menschen. 


Wo? Meistens arbeiten Sie als Gärtner der Fachrichtung Gemüsebau 
mit anderen Kollegen im Team eines Gemüsebaubetriebes oder eines 
landwirtschaftlichen Betriebes mit Gemüseanbau. 


Gärtner/in - Fachrichtung Obstbau 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


« Veredler/in (Obstbau) 
e Obstbauer/in 

° Obstgärtner/in 

e Obstanbauer/in 

e Orchideengärtner/in 


Was? So wie für den Gemüsegärtner das Gemüse, so ist der 
Gärtner/die Gärtnerin mit Fachrichtung Obstbau ein Spezialist auf 
dem Gebiet der heimischen Obstsorten. 

Sie kennen die Eigenschaften der verschiedenen Kern-/Stein- und 
Beerenobstsorten, und verfügen über die Fähigkeiten diese Pflanzen 
marktgerecht zu vermehren, zu kultivieren, heranzuziehen, zu 
veredeln, zu pflegen und schließlich verkaufsfähig zu verpacken und 
zu lagern. Dazu gehört nicht nur die direkte Arbeit an der Pflanze, 
sondern bereits die Bestimmung von Pflanzflächen und das 
Bearbeiten der Böden. Alle Arbeiten erledigen Sie zum Teil per Hand 
unter Zuhilfenahme von Geräten und verschiedenen Maschinen. 


Gärtner/in - Fachrichtung Staudengärtnerei 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


« Staudengärtner/in 


Was? Stauden sind mehrjährige nichtverholzende Pflanzen, wie z. B. 
Iris, Rittersporn, aber auch Gräser, Farne und Wasserpflanzen. Als 
Gärtner oder Gärtnerin mit der Fachrichtung Staudengärtnerei 
kennen Sie sich mit dieser Pflanzengruppe besonders gut aus. Dabei 
müssen Sie die unterschiedlichen Ansprüche an Standort oder 
Wuchseigenschaften und andere Bedürfnisse beachten. Ihren 
Kunden aus Baumschulen, Landschaftsgärtnereien, Gartencentern 
oder dem Hobbygärtner können Sie bei Problemen oder Verkäufen 
beratend zur Seite stehen. Mit Hilfe von Maschinen bereiten Sie die 
Böden vor oder jäten mit der Hand Unkraut und setzen Stecklinge. 
Düngung und Schädlingsbekämpfung setzen Sie je nach Bedarf und 
Notwendigkeit ein. 


Wo? Sie finden eine Anstellung in speziellen Staudengärtnereien, in 
Gartencentern oder im Gartenbauamt. Hauptarbeitsort aber bleibt 
auch hier das Freigelände oder das Gewächshaus, wo Sie die 
verschiedenen Staudensorten heranziehen. 


Gärtner/in - Fachrichtung Zierpflanzengärtnerei 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Zierpflanzengärtner/in 

e Blumengärtner/in 

e Ziergärtner/in 

« Gärtner/in (Zierpflanzenbau) 


Was? Bei dieser Fachrichtung besteht Ihre Hauptaufgabe darin, 
blühende und grüne Topfpflanzen, Schnittblumen sowie Beet- und 
Balkonpflanzen heranzuziehen. Dazu gehört die Vorbereitung der 
Böden, das Einsetzen von Setzlingen, das Gießen, Düngen, 
Beschneiden und Bedienen der technischen Anlagen, welche für das 
entsprechende Klima sorgen. Sie bestimmen, wann die Pflanzen reif 
sind, um den Weg zum Großhändler, zu den Blumengroßmärkten 
oder direkt ins Blumeneinzelhandelsgeschäft zu beginnen. 


Wo? Als Gärtner oder Gärtnerin mit Fachrichtung 
Zierpflanzengärtnerei arbeiten Sie hauptsächlich in 
Zierpflanzenbaubetrieben, Stadtgärtnereien oder in Gartencentern. 
Sie sind viel im Gewächshaus tätig, aber auch im Freien den 
unterschiedlichen Witterungseinflüssen ausgesetzt. 


Koch/Köchin 


Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 
e Koch/Köchin für die vegetarische Küche 


Was? Wenn Landwirte oder Gärtner am Anfang der 
Lebensmittelkette stehen, dann ist der Platz des Koches bzw. der 
Köchin eher am Ende zu finden. Das was der Landwirt an 
pflanzlichen Lebensmitteln erzeugt und beim Gärtner auf dem Beet 
wächst, wird vom Koch zu leckeren Gerichten zubereitet. Deshalb 
kennen sie sich nicht nur mit dem Umgang (Lagerung, Zubereitung) 
der Lebensmittel aus, sondern wissen auch über die Herkunft und 
Saisonbedingungen Bescheid. In einer kleinen Restaurantküche sind 
Sie als Koch oder Köchin für viele Arbeitsgänge allein zuständig. In 
Großküchen dagegen sorgen Sie für die Organisation der einzelnen 
Arbeitsabläufe, übernehmen die Bestellung, Erstellen die Speisekarte 
oder sorgen eventuell für die Zubereitung spezieller Gerichte. 


Wo? Wo arbeitet ein Koch? Natürlich in der Küche, in den Bereichen 
Hotellerie, Gastronomie, im Gesundheitswesen oder im Sozialwesen 
— überall da, wo gekocht wird. Hinzu kommen auch die Catering- 
Firmen oder Sie arbeiten als Schiffskoch. Darüber hinaus gibt es 
Beschäftigungsmöglichkeiten in der Nahrungsmittelindustrie, wo Sie 
für die Herstellung von Fertigprodukten und Tiefkühlkost zuständig 
sind. 


Wer? Da es zu Stoßzeiten in der Küche oft hoch her geht benötigen 
Sie Organisationstalent, da oft viele Tätigkeiten gleichzeitig erledigt 
werden müssen. Darüber hinaus sollten Sie über Kreativität und 
Fingerspitzengefühl verfügen sowie ein gutes Gespür für die 


Zusammenstellung der Speisen. Quelle: Beschäftigung- und 
Arbeitslosenstatistik der BA 


WıeE? Die Berufsausbildung zum Koch/zur Köchin dauert 3 Jahre, die 
Sie abwechselnd in einem Lehrbetrieb, einer gastronomischen 
Einrichtung, und der Berufsschule absolvieren. Lernfelder während 
dieser Zeit sind u. a. Ernährungslehre, Warenkunde, Umgang mit 
Speisen, Speisen aus pflanzlichen Rohstoffen, Zubereitung und die 
Organisation in der Küche. 


UnD wIE WEITER? Mit einer Ausbildung als Koch/Köchin hört das 
Lernen nicht auf. Auch mit diesem Beruf bieten sich eine Vielzahl 
von Spezialisierungsmöglichkeiten, vor allem im Bereich Küche, an, 
z. B. als Entremetier/in, Gardemanger/in, Poissonnier/in, 
Saucier/in. Oder aber Sie lassen sich zum Küchenmeister ausbilden. 
Ebenso wäre eine Fortbildung als Techniker/in mit Fachrichtung 
Lebensmitteltechnik oder als Betriebswirt/in für Hotel- und 
Gaststättengewerbe möglich. 


Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel - Fachbereich 
Pflanzen und Gartenbedarf 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Einzelhändler/in Pflanzen und Gartenbedarf 

« Einzelhandelskaufmann/ -kauffrau Pflanzen- und 
Gartenbedarf 

e Kaufmann/Kauffrau Einzelhandel - Pflanzen- und 
Gartenbedarf 


Was? Wenn Sie gerne Ihr Interesse an Natur und Pflanzen mit dem 
einer kaufmännischen Ausbildung vereinen möchten, könnte der 
Beruf des Kaufmanns oder der Kauffrau im Einzelhandel mit dem 
Fachbereich Pflanzen und Gartenbedarf richtig für Sie sein. Sie 
verkaufen Pflanzen und Blumen, Saatgut, Samen und 
Blumenzwiebeln sowie Erde, Düngemittel oder Pflanzenschutzmittel 
und auch Gartengeräte und -maschinen und können den Kunden 
zusätzlich bei Problemen oder Fragen beratend zur Seite stehen. 
Darüber hinaus kennen Sie sich genauso gut mit kaufmännischen, 
warenwirtschaftlichen und lagerlogistischen Arbeiten aus. 


Wer? Sie sollten sich neben dem Interesse an Pflanzen und Gärtnerei 
besonders für Wirtschaft und Datenverarbeitung interessieren sowie 
Spaß an einer beratenden Tätigkeit besitzen. 


Wıe? Die Ausbildung dauert 3 Jahre und Sie lernen in 
Einzelhandelsgeschäften des Bereichs Pflanzen- und Gartenbedarf, 
Gartencentern u.ä.. All diejenigen, die keinen Ausbildungsvertrag 
haben, können eine Lehre zum Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel 
an einer Schule absolvieren. Sie erwerben dort die theoretischen 
Grundlagen und üben praktische Aspekte der Ausbildung, z. B. 
Verkaufsgespräche oder Marktanalysen durchzuführen. Im Rahmen 
von Betriebspraktika werden Sie mit weiteren praxisrelevanten 
Aufträgen konfrontiert. 


Un wIE WEITER? Auch für diese Berufsgruppe gibt es eine Vielzahl an 
Weiterbildungsmöglichkeiten, z. B. im Bereich Groß- und 
Einzelhandel, Lagerwirtschaft, Verkaufskunde usw. oder Sie 
qualifizieren sich z. B. zum Geprüften Handelsfachwirt. 


Landwirt/in 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Ackerbauer/-bäuerin, Ackerwirt/in 

e Almbauer/-bäuerin 

e Bauer/ Bäuerin 

e Biobauer/-bäuerin 

e Feldgemüseerzeuger/in 

e Haupterwerbslandwirt/in 

e Kartoffelerzeuger/in 

e Landwirtschaftliche/r Facharbeiter/in 
e Nebenerwerbslandwirt/in 

e Obstbauer/-bäuerin 

» Tabakpflanzer/in, Tabakbauer/-bäuerin 


ri 


JANEOY DAS INTERESSE AN DER AUSBILDUNG ZUM 
EP LANDWIRT STIEG IN DEN LETZTEN JAHREN IN NRW 


Über 130 junge Frauen und Männer starteten im Rheinland (2010) eine 
Ausbildung zum Landwirt 


Während andere Branchen Probleme haben, ihre Ausbildungsstellen mit 
qualifizierten jungen Menschen zu besetzen, wollen im Rheinland immer mehr 
Junge Menschen den Beruf des Landwirts erlernen, teilt der Rheinische Land- 
wirtschafts-Verband (RLV) mit. Und das sei gut - denn sie würden auch dringend 
gebraucht. 


Die Zahl der Betriebe im Rheinland nehme im Durchschnitt um 2 bis 4 Prozent 
im Jahr ab. Gleichzeitig würden die Betriebsstrukturen immer größer, so dass 
kein Weg an Fremdarbeitskräften vorbeiführe. Vor diesem Hintergrund sei es 
eine gute Nachricht, so der RLV, dass der Anteil der Auszubildenden, die nicht 
vom Hofkommen, inzwischen sogar bei bis zu 50 Prozent einer Berufsschul- 
klasse liege. Diese zusätzlichen Fachkräfte würden gebraucht und von vielen 
Betriebsleitern gerne ausgebildet, um langfristig qualifizierte Arbeitskräfte zu 
gewinnen. 


Das steigende Interesse an der Ausbildung zum Landwirt zeige auch, betont 
der RLV, dass der Beruf offensichtlich begehrt sei. Das sei nicht zuletzt auch ein 
Indiz für ein gutes Image der Landwirtschaft in der Öffentlichkeit. Wenn man 
angehende Bäuerinnen und Bauern fragt, warum für sie Landwirt der schönste 
Beruf der Welt ist, sagen nach RLV-Angaben viele, dass sie gerne selbstständig 
arbeiten und die große Abwechslung zwischen Technik, Tieren und Pflanzen 
schätzen, 

Ein vielseitiger Beruf mit großer Verantwortung fordere auch ein vielseitiges 
Wissen und Fertigkeiten. Denn den Bauern, der ein paar Kühe, Schweine und 
Hühner hält, gebe es nicht mehr. Entsprechend den gesellschaftlichen Entwick- 
lungen und Ansprüchen würden auch die Anforderungen an Junglandwirte 
steigen [...] Die betriebswirtschaftlich orientierte Unternehmensführung 
stehe heute mehr denn je im Vordergrund und gebe dem Beruf ein neues Profil. 
Sprüche wie „Das kann ja jeder Bauer...“ höre man heute nicht mehr; auch die 
Gesellschaft habe verstanden, dass man für diesen Job etwas „auf dem Kasten 
haben” müsse. Die Schulbildung der Auszubildenden in der Landwirtschaft sei 
sogar überdurchschnittlich hoch im Vergleich zu anderen Ausbildungsberufen 
im Handwerk, so der RLV. 22 Prozent der Auszubildenden gehen mit Abitur in 
die Landwirtsausbildung, im Handwerk sind es gerade mal 4,3 Prozent. Weiter 
können 44 Prozent der Landwirtsauszubildenden mit der Fachober-schulreife 
aufwarten. Quelle: Rheinischer Landwirtschafts-Verband (RLV) 


Was? Wer das Landleben mag, sich für die Erzeugung von tierischen 
und pflanzlichen Produkten interessiert und sich vor körperlicher 
Anstrengung und schlechtem Wetter nicht scheut, für den könnte 
der Beruf des Landwirtes/der Landwirtin in Frage kommen. 


Die Arbeit hier wird hauptsächlich von der praktischen Tätigkeit im 
Bereich Ackerbau und Tierhaltung bestimmt. Als Landwirt/in haben 
Sie das Ziel möglichst ertragsreiche Agrarprodukte zu erzeugen. 
Abhängig vom jahreszeitlichen Rhythmus bearbeiten Sie die 
Ackerböden, Säen, Düngen, Uberwachen das Wachstum der 


Pflanzen, greifen gegebenenfalls zu Pflanzenschutzmaßnahmen und 
übernehmen die Ernte. Teilweise kümmern Sie sich nach der Ernte 
um Lagerung, Konservierung oder den Vertrieb Ihrer Produkte. 


Im Bereich Tierhaltung sind Sie für die Zucht, die Ernährung und 
Pflege von Nutztieren einschließlich der Ställe zuständig. So wie die 
Aufbereitung, Lagerung bzw. den Transport der tierischen Produkte, 
gehört das Bedienen, Warten und Instandhalten der 
landwirtschaftlichen Arbeitsgeräte und Maschinen sowie die 
vorhandenen Nutzfahrzeuge zu Ihren täglichen Aufgaben. Dabei 
unterliegen Sie lebensmittelrechtliichen und hygienischen 
Vorschriften. 


Wo? Neben der selbständigen Arbeit besteht die Möglichkeit in 
landwirtschaftlichen Großbetrieben auf Angestelltenbasis zu 
arbeiten, ähnlich verhält es sich mit landwirtschaftlichen 
Versuchsanstalten. Darüber hinaus können Sie im 
Dienstleistungssektor als Berater tätig sein oder im Garten- oder 
Obstanbau mitarbeiten. In den letzten Jahren zeigten sich in dieser 
Berufsgruppe unterschiedliche Entwicklungsmöglichkeiten. So z. B. 
in Richtung Agrartourismus, wo Landwirte Angebote für „Urlaub auf 
dem Bauernhof“ anbieten, evtl. auch als zusätzliches finanzielles 
Standbein. 

Wer sich für den eigenen landwirtschaftlichen Betrieb entscheidet, 
kommt um die Fragen ob konventionell oder Biolandbetrieb oder 
mögliche Anbauarten und Tierhaltung nicht herum. Im Großen und 
Ganzen gliedert sich die Landwirtschaft in folgende Bereiche: 
Getreide-, Obst-, Gemüseoder Weinbau sowie die Grünlandnutzung. 
In der Tierhaltung gibt es die Rinder-, Schweine- und Geflügelzucht. 


Wer? Die Arbeitszeiten sind jahreszeitlich bedingt, werden aber 
durch einen frühen morgendlichen Arbeitsbeginn, viele zusätzliche 
Stunden, vor allem in der Erntesaison, bestimmt. Das Arbeiten im 
Freien bei jedem Wetter, oft unter Zwangshaltungen, wie längeres 
Hocken, Bücken, Knien, der Umgang mit Schmutz und Gerüchen 
gehört zu den Alltäglichkeiten von Landwirten. 

Da Landwirte und Landwirtinnen vorwiegend im eigenen 
landwirtschaftlichen Betrieb tätig sind, benötigen Sie neben den 
praktischen Fähigkeiten auch grundlegende betriebswirtschaftliche 


Kenntnisse», um Kostenrechnungen zu erstellen oder 
Preisentwicklungen auf dem Markt zu verfolgen oder die 
Buchhaltung zu erledigen. 


WıE? In 3 Jahren Berufsausbildung können Sie den Beruf des 
Landwirts erlernen. 


Un wie WEITER? Selbst ein Landwirt muss hin und wieder etwas Neues 
lernen. Spezialisierungsmöglichkeiten gibt es im Obst- oder 
Gemüsebau, der Tierzucht, im Naturschutz, als Futtermeister, 
Melker oder Stallmeister. Außerdem können Sie Ihren Meistertitel 
ablegen. 


1 ee Informationen 
zu den Berufen in der Landwirtschaft: finden Sie z. B. auf: 
www.hallo-landwirtschaft.de 


www.aid-macht-schule.de 
www.junglandwirte.de 


Landwirtschaftlich-technische/r Laborant/in 


Was? Landwirtschaftlich-technische Laboranten und Laborantinnen 
arbeiten unter Anweisung und als Unterstützung von 
Naturwissenschaftlern. Ihr Arbeitsbereich umfasst Untersuchungen 
von Saatgut und Futtermittel oder sie erbringen Nachweise über 
Pflanzenschutzmittel und analysieren dessen Wirkung auf Pflanzen 
und Schädlinge. Die zu entnehmenden Proben, von Feldern, aus 
Ställen oder Gewächshäusern, werden von ihnen für die 
Untersuchung aufbereitet, filtriert und die Ergebnisse dokumentiert. 
Neben der entsprechenden Computersoftware können sie mit 
elektronischen Apparaten umgehen und sorgen für Ordnung und 
Hygiene im Labor. 


Wo? Wenn Sie sich für diesen Beruf entscheiden, sind Sie vor allem 
in landwirtschaftlichen Versuchs- und Untersuchungsämtern, bei 
Saatgutfirmen oder Futtermittelproduzenten oder 
Lebensmittelherstellern tätig 


Wer? Von Ihnen wird neben dem Umgang mit Laborgeräten vor 
allem eine konzentrierte, sorgfältige und präzise Arbeitsweise 
erwartet, damit keine gefälschten Ergebnisse entstehen. Starke 
Gerüche von Tier- oder Abfallprodukten sowie der Umgang mit 
Chemikalien gehören zu Ihrer täglichen Arbeit. Besonderes Interesse 
für Physik, Chemie, Biologie, Mathematik sowie technisches 
Verständnis und Freude am analysierenden Denken sind von Vorteil. 
Darüber hinaus werden eine gute Merkfähigkeit und 
Beobachtungsgabe, Sorgfalt sowie Fingergeschick benötigt. 


Wıe? Ihre 3-jährige Ausbildung absolvieren Sie im praktischen Teil in 
landwirtschaftlichen Untersuchungsanstalten, Tiergesundheitsämter 
oder Saatzuchtfirmen. Dort sind Sie als Auszubildende in Labors, im 
Freien, in Ställen oder Gewächshäusern tätig. Sie nehmen Proben 
von Saatgut oder Tierfutter und dokumentieren 
Untersuchungsergebnisse. 


Un wıE weiter? Nach einer Ausbildung zum Landwirtschaftlich- 
technischen Laboranten/in stehen Qualifizierungsmöglichkeiten in 
der Biochemie, Biotechnologie oder Genetik zur Verfügung. Sie 
können auch eine Fortbildung zum Techniker für Agrar- oder 
Chemietechnik absolvieren 


Revierjäger/in 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Jäger/in 
e Berufsjäger/in 


Was? Der Wunsch nach einer Tätigkeit im Wald könnte sich mit dem 
Beruf des Revierjägers oder der Revierjägerin recht gut erfüllen 
lassen. Vorausgesetzt Sie mögen es größtenteils allein zu arbeiten 
und dabei Ihre Zeit im Wald zu verbringen. Oft sind Sie schon ganz 


früh am Tag oder in den Abendstunden unterwegs. Bei Ihrer Arbeit 
geht es hauptsächlich darum, eine artenreiche und gesunde Tierwelt 
in dem von Ihnen zu bewirtschaftetem Revier zu erhalten. Sie 
beobachten das Leben der Tiere, schützen diese vor eventuellen 
Eingriffen und sorgen im Winter für ausreichend Futterstellen, 
errichten Hochsitze und andere Jagdeinrichtungen. 

Neben den großen Wildtieren gilt Ihre Aufmerksamkeit ebenso den 
kleineren, für die Sie Nistkästen anbringen oder Schutzgitter für 
Ameisenhügel aufstellen. Darüber hinaus gehört das Anlegen von 
Schutzpflanzungen und Feuchtgebieten zu Ihrer Arbeit. Darüber 
hinaus muss ein Jagdschein abgelegt werden. 


Wo? Als Revierjäger/in arbeiten Sie zum Teil unter Anweisung von 
Jagdpächtern oder Förstern oder Vertretern der Jagd- und 
Forstverwaltungen. Damit gehört es zu Ihrer Arbeit ständig zwischen 
den Interessen und Ansprüchen der jeweiligen Pächter, den 
Behörden und den Jagdanforderungen sowie Belangen des 
Umweltschutzes zu vermitteln. In den Zeiten, wo Sie nicht im Revier 
unterwegs sind, sitzen Sie im Büro, um Ihre Beobachtungen zu 
Dokumentieren und andere Verwaltungsarbeiten zu erledigen. 


Wer? Ein besonderes Interesse an Biologie, an Vorgängen in der 
Natur, an Pflanzen und Tieren ist von Vorteil. 


Wie? Seit dem 01.08.2010 gilt eine neue Ausbildungsverordnung, die 
folgende Ausbildungsinhalte umfasst: Jagd- und Reviermanagement, 
Offentlichkeitsarbeit, Wild- und Naturpädagogik, betriebliche 
Abläufe und Organisation, ökologische Zusammenhänge, 
Wildbewirtschaftung und Wildbewirtung sowie Tier- und 
Artenschutz. Die Ausbildung dauert 3 Jahre, wobei Sie den 
praktischen Teil in Forst- und Jagdverwaltungen und Betrieben der 
Forstwirtschaft absolvieren. Während dieser Zeit sind Sie als 
Auszubildender größtenteils im Freien tätig und an wechselnden 
Einsatzorten unterwegs. 


Un wıE weiter? Weiterbilden können Sie sich als Revierjäger/in u. a. 
in den Bereichen Forst- und Jagdwirtschaft, Naturschutz, 
Landschaftspflege, Arten- und Biotopschutz. Sie können einen 
Meistertitel, Revierjagdmeister/in, erwerben. 


Winzer/in 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Weinbauer/in 

e Weingärtner/in 

e Rebenveredler/in 

e Wingerter (mundartliche Bezeichnung für Winzer aus 
Rheinland-Pfalz) 


Was? Wer den Beruf des Winzers/der Winzerin wählt, kennt sich 
sowohl im Rebenanbau, der Weinherstellung als auch im Verkauf 
und Marketing gut aus. Unregelmäßige Arbeitszeiten, vor allem in 
der Erntezeit, wo es besonders viel zu tun gibt, gehören genauso dazu 
wie jeglicher Witterung ausgesetzt zu sein. Zu den einzelnen 
Arbeiten eines Winzers gehören die Bodenbearbeitung, das Pflanzen 
und Pflegen der Weinstöcke, ebenso das Bekämpfen von Unkraut 
und Schädlingen. Nach der Weinlese werden die Trauben zum Teil 
im eigenen Betrieb gekeltert und gepresst, in Fässer gefüllt. Der nun 
einsetzende Gärungsprozess wird von Ihnen bis zur endgültigen 
Reife und dem anschließenden Verkauf überwacht. Sie sorgen für 
hygienische Bedingungen, Warten die Geräte und technischen 
Anlagen. Darüber hinaus ist für selbstständig bzw. 
eigenverantwortlich tätige Winzer/innen nach 5 71 der 
Pflanzenschutz-Sachkundeverordnung der Sachkundenachweis für 
die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln rechtlich vorgeschrieben. 


Wo? Neben den praktischen Arbeiten auf dem Weinberg, sitzen 
Winzer/innen auch im Büro und erledigen Verwaltungs- und 
Abrechnungsaufgaben oder kümmern sich um die Vermarktung und 
Beratung der Kunden. 


Wer? Wichtige Schulfächer sind Mathematik, Biologie, Chemie. Da es 
hier besonders auf das gute Zusammenspiel von praktischer 
Tätigkeit im Freien und den Büroarbeiten ankommt, ist viel 
organisatorisches und planendes Geschick gefragt. Kaufmännisches 
und technisches Verständnis sind ebenfalls von Vorteil. 


Wıe? In einer Ausbildung über 3 Jahre werden Ihnen die praktischen 
Inhalte in Ausbildungsbetrieben des Weinbaus- oder 
Kellerwirtschaft vermittelt. Sie sind dort als Auszubildende/r meist 
in der Gruppe im Weinberg und in der Kellerei tätig. Sie harken den 
Boden unter den Weinstöcken, zupfen trockene Blätter ab oder 
helfen bei der Traubenernte. Auf dem Weinberg arbeiten Sie bei 
jedem Wetter im Freien. 


Un wie WEITER? Auch als Winzer/in steht Ihnen der Weg nach oben 
offen. Spezialisierungsmöglichkeiten gibt es in Richtung Weinbau, 
Landwirtschaft, Getränke- und Brauereiwesen. Sie können 
Winzermeister/in oder Weinküfermeister/in werden. 


©) Info-Material „Die Grünen 14": 


Vierzehn Ausbildungsberufe im Agrarbereich 


1.2 Ausbildungen nach 5 66 BBiG (S 42m HwO) für 
behinderte Menschen 


5 66 BBiG/42m HwÖ eröffnen Ausbildungsmöglichkeiten für 
Menschen, die wegen Art oder Schwere ihrer Behinderung keine 
Ausbildung in einem anerkannten Beruf absolvieren können 
(grundsätzlich sollen alle Menschen mit Behinderung gemäß 5 64 
BBiG in anerkannten Berufen ausgebildet werden). 


Entscheidend für die Feststellung der Notwendigkeit einer 
Ausbildung nach 5 66 BBiG/42m HwO ist der individuelle 
Förderbedarf. Eine Beeinträchtigung z. B. der individuellen 
Lernfähigkeit kann dazu führen, dass die Lernanforderungen eines 
anerkannten Ausbildungsberufes nicht bewältigt werden können. 


Um diesen jungen Menschen dennoch eine Ausbildung zu 
ermöglichen, schuf der Gesetzgeber besondere Regelungen nach 5 66 
BBiG/42m HwO. Hier heißt es im 1 Absatz: „Für behinderte 
Menschen, für die wegen Art und Schwere ihrer Behinderung eine 
Ausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf nicht in 
Betracht kommt, treffen die zuständigen Stellen auf Antrag der 
behinderten Menschen oder ihrer gesetzlichen 
Vertreter/Vertreterinnen Ausbildungsregelungen entsprechend den 
Empfehlungen des Hauptausschusses des Bundesinstituts für 
Berufsbildung. 


Die Ausbildungsinhalte sollen unter Berücksichtigung von Lage und 
Entwicklung des allgemeinen Arbeitsmarktes aus den Inhalten 
anerkannter Ausbildungsberufe entwickelt werden. Im Antrag nach 
Satz ı ist eine Ausbildungsmöglichkeit in dem angestrebten 
Ausbildungsgang nachzuweisen“ 


Im Bezug auf Tätigkeit mit Pflanzen kommen dabei folgende 
Ausbildungen nach 5 66 BBiG (5 42m HwO) in Frage 


(Berufsbezeichnungen unterschiedlich je nach zuständiger Stelle). 
Die Ausbildung dauert 3 bzw. 2 Jahre: 


e Fachwerker/in im Gartenbau Fachrichtungen Garten- und 
Landschaftsbau, Zierpflanzenbau, Gemüsebau, 
Baumschulen, Obstbau, Friedhofsgärtnerei 

e Gartenbaufachwerker/in 

e Gartenbauhelfer/Gartenbauhelferin 

e Gartenbauwerker/Gartenbauwerkerin 

e Landwirtschaftsfachwerker/in 

e Landwirtschaftswerker/in 

e Werker/in im Gartenbau Fachrichtung Baumschule, 
Garten- und Landschaftsbau, Gemüsebau, 
Staudengärtnerei, Zierpflanzenbau 

e Werker/in in der Forstwirtschaft Wald- und 
Landschaftspflege 

e Werker/in im Gartenbau Fachrichtungen Garten- und 
Landschaftsbau, Zierpflanzenbau 

e Werker/in im Garten- und Landschaftsbau 

e Werker/in im Gartenbau 

e Werker/in in der Landwirtschaft 





1.3 Ausbildungsberufe an Berufsfachschulen 


Berufsfachschulen (BFS) sind berufsbildende Schulen mit 
Vollzeitunterrichtt von mindestens einem Jahr. Zeitliche 
Unterschiede gibt es je nach Berufsabschluss und Bundesland. Es 
werden allgemeine und fachbezogenen Lerninhalte vermittelt mit 
dem Ziel der Berufsvorbereitung oder eines anerkannten 
Berufsabschlusses. 


In den einzelnen Bundesländern werden verschiedene Formen von 
BFS mit unterschiedlichen Qualifikationsniveaus angeboten. Über 
eine mehrjährige Ausbildung besteht in einigen Bundesländern die 
Möglichkeit gleichzeitig einen fehlenden Realschulabschluss 
nachzuholen. Im Gegensatz zur dualen Ausbildung gibt es keine 
parallel laufende Ausbildung in einem Ausbildungsbetrieb. 
Theoretische wie praktische Lerninhalte werden vor Ort oder über 
Praktika erworben. 


& is in Ihrer Nähe eine Ausbildung an einer Berufsfachschule 


angeboten wird, können Sie in der Datenbank „KURSNET” der 
Bundesagentur für Arbeit recherchieren. Geben Sie hierzu in 
der Suchmaske den gewünschten Berufsfachschulberuf und 
den Ort einschl. möglicher Umkreissuche an. In KURSNET 
erhalten Sie auch weitere Informationen zur Dauer, Zugang, 
Inhalt usw. der Ausbildung. 

http://kursnet-finden.arbeitsagentur.de 


Die Ausbildungen dauern 2 Jahre. Wenn Zusatzqualifikationen 
Bestandteil der Ausbildung sind, kann sie auch 3 bis 4 Jahre dauern. 


Die Ausbildung wird in Vollzeitform durchgeführt und beinhaltet 
einen beruflichen und einen berufsübergreifenden (allgemein 
bildenden) Lernbereich, ggf. auch Zusatzfächer für den Erwerb einer 
Hochschulzugangsberechtigung. In der Regel schließt die 


Ausbildung ein Betriebspraktikum ein, dessen Dauer sich wiederum 
von Bundesland zu Bundesland unterscheidet. Die Ausbildung 
umfasst einen theoretischen und einen praktischen Teil. Der 
theoretische Unterricht an der Schule wird durch Laborübungen 
ergänzt, die Ihnen ein vertieftes Verständnis für steriles Arbeiten 
und die Einhaltung der Sicherheitsstandards vermitteln. 


Außerdem nehmen Sie an Exkursionen, Betriebspraktika und 
eventuell Projektarbeiten teil, die in die Ausbildung integriert sind. 
Diese werden zum Teil in den Schulferien absolviert und finden in 
Laboratorien von biologisch orientierten Hochschul- und anderen 
Forschungsinstituten, in Untersuchungs- und Umweltschutzämtern 
oder in Betrieben, z.B. der Lebensmittel- oder Pharmaindustrie statt. 
Besonders vorteilhaft ist, dass Sie dort bereits Arbeitsbedingungen 
erleben, wie sie nach Abschluss der Ausbildung anzutreffen sind. 


Im Schuljahr 2007/2008 besuchten rund 271.800 Berufsfachschüler 
(51,3 %) die BFS mit dem Ziel, einen beruflichen Abschluss zu 
erwerben. 


Von den Anfängerinnen und Anfängern dieses Ausbildungsgangs 
besaßen mehr als die Hälfte (54,1 %) einen mittleren 
Bildungsabschluss, 4,6 % eine Studienberechtigung. 37,9 % 
verfügten über einen Hauptschulabschluss. 


20,7 % der Berufsfachschüler erhielten eine berufliche 
Grundbildung, die zugleich zum Realschulabschluss führte, 19,5 % 
eine Grundbildung, die den Realschulabschluss bereits voraussetzt. 


Der Anteil der Schüler, die eine berufliche Grundbildung erhielten, 
die sowohl in Hinblick auf die Eingangsvoraussetzung als auch auf 
den Abschluss unterhalb des Realschulabschlusses blieb, belief sich 


auf 8,6 %. (Quelle: http://de.statista.com/statistik/kategorien/kategorie/18/branche/ 
agrarwirtschaft/) 


Die Reihenfolge der Ausbildungen ist alphabetisch: 


Biologisch-technische/r Assistent/in (BTA) 


Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Staatlich geprüfte/r biologisch-technische/r Assistent/in 

e Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in der 
Biotechnologie 

e Staatlich geprüfte/r biotechnologische/r Assistent/in 

e Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in für 
chemische und biologische Laboratorien 

e Biologieassistent/in 

e Laborassistent/in Biologie 


Was? Als Biologisch-technischer Assistent arbeiten Sie in den 
Bereichen Biochemie, Mikrobiologie, Botanik, Zoologie, Okologie 
und Medizin. Unter Anweisung von Wissenschaftlern sind Sie an der 
Durchführung von Laborexperimenten oder Versuchen im Freien, 
z.B. für die Pflanzenzucht oder Schädlingsbekämpfung beteiligt. Ihre 
Aufgaben bestehen darin, die Versuchsabläufe vorzubereiten, 
erforderliche Geräte bereitzuhalten, Sie überwachen den Verlauf und 
führen ein Versuchsprotokoll bzw. werten die Ergebnisse aus. Über 
die Laborarbeiten hinaus, benutzen Sie für die Dokumentation 
entsprechende Computersoftware und recherchieren außerdem in 
projektbezogener Fachliteratur. Die Wartung und Reinigung der 
Laborgeräte gehört ebenso dazu. 


Wo? Sie arbeiten vorwiegend in Laboren von wissenschaftlichen 
Instituten, an Umweltschutzämtern, in der Lebensmittelindustrie 
oder Pharmazie. 


Wer? Für diese Ausbildung ist in der Regel ein mittlerer 
Bildungsabschluss notwendig, in manchen Bundesländern wird 
sogar die Hochschulreife erwartet. Auch hier stehen die Fächer 
Biologie, Chemie, Physik, Mathematik im Vordergrund. Laborarbeit 
erfordert viel Fingergeschick, systematisches Denken sowie 
Genauigkeit und Sorgfalt beim Umgang mit Auswertungen und 
technischen Geräten. 


Wıe? Biologisch-technischer Assistent ist eine landesrechtlich 
geregelte schulische Ausbildung an Berufsfachschulen und 
Berufskollegs. 


Je nach Bundesland führt die Ausbildung zu unterschiedlichen 
Abschlussbezeichnungen. 

Zum Teil wird auch eine Ausbildung mit Schwerpunkten angeboten, 
2.D.; 


Biologie und Biotechnologie 
« Bioinformatik und Molekularbiologie 
« Biochemie 


Die Ausbildung dauert 2 Jahre. Wenn Zusatzqualifikationen 
Bestandteil der Ausbildung sind, kann sie auch 3 bis 4 Jahre dauern. 
Sie wird in Vollzeitform durchgeführt und beinhaltet einen 
beruflichen und einen berufsübergreifenden (allgemein bildenden) 
Lernbereich, ggf. auch Zusatzfächer für den Erwerb einer 
Hochschulzugangsberechtigung. In der Regel schließt die 
Ausbildung ein Betriebspraktikum ein, dessen Dauer sich wiederum 
von Bundesland zu Bundesland unterscheidet. 


Die Ausbildung umfasst einen theoretischen und einen praktischen 
Teil: 


a) Theorie: Unterricht an der Schule 


Während Ihrer Ausbildung eignen Sie sich ein umfangreiches 
theoretisches und praktisches Basiswissen an. Sie besuchen den 
Unterricht und führen Übungen im schuleigenen Labor durch. Das 
Lernspektrum reicht von biologischen, biochemischen und 
chemischen Kenntnissen über die Durchführung der verschiedensten 
Laboruntersuchungen bis hin zur Dokumentation und dem Erstellen 
von Untersuchungsprotokollen. 


b) Praxis: Praktikum im Labor 


Der theoretische Unterricht an der Schule wird durch Laborübungen 
ergänzt, die Ihnen ein vertieftes Verständnis für steriles Arbeiten 
und die Einhaltung der Sicherheitsstandards vermitteln. Außerdem 
nehmen Sie an Exkursionen, Betriebspraktika und eventuell 
Projektarbeiten teil, die in die Ausbildung integriert sind. 


Diese werden zum Teil in den Schulferien absolviert und finden in 
Laboratorien von biologisch orientierten Hochschul- und anderen 
Forschungsinstituten, in Untersuchungs- und Umweltschutzämtern 
oder in Betrieben, z.B. der Lebensmittel- oder Pharmaindustrie statt. 
Besonders vorteilhaft ist, dass Sie dort bereits Arbeitsbedingungen 
erleben, wie sie nach Abschluss der Ausbildung anzutreffen sind. 


UnD wIE weiter? Mit einer Ausbildung als Biologisch-technische/r 
Assistent/in bieten sich verschiedene Möglichkeiten der 
Weiterbildung, z. B. Spezialisierungen auf dem Gebiet der 
Biotechnologie, Mikrobiologie, Analytische Chemie oder in Richtung 
Umweltschutz. Darüber hinaus können Sie sich zum 
Industriemeister/-meisterin oder Techniker/in weiterqualifizieren. 


Y 
Landwirtschaftlich-technische/r Assistent/in (LTA) 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Staatlich geprüfte/r Landwirtschaftlich-technische/r 
Assistent/in 

e Staatlich geprüfte/r Agrartechnische/r Assistent/in 

e Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in für Agrar- 
und Umweltanalytik 

e Bodenprüfer/in (landwirtschaftlich-technische Assistenz) 

e Technische/r Assistent/in für Forstpflanzenzüchtung 


Was? Der berufliche Schwerpunkt liegt in den Bereichen 
Landwirtschaft, Umwelt, Tier- und Pflanzenzucht sowie 


Lebensmittelanalyse. In Zusammenarbeit und unter Anleitung von 
Naturwissenschaftlern helfen Sie bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Versuchsreihen mit. Sie können mit den üblichen 
Laborgeräten und technischen Anlagen umgehen und kennen sich 
mit der entsprechenden Computersoftware aus. Im Anschluss an die 
praktische Arbeit, dokumentieren Sie Verlauf und Ergebnisse. Die 
Untersuchung von Boden- und Wasserproben, das Durchführen von 
Nahrungsmittelanalysen, die Vorbereitung und Durchführung von 
Pflanzenzüchtungen auf dem Versuchsfeld gehören zu diesem 
Tätigkeitsfeld. 


Wo? Mit dem Beruf des Landwirtschaftlich-technischen Assistenten 
können Sie in Forschungsinstituten von Agrar-, Forst, Ernährungs- 
bzw. Naturwissenschaften beschäftigt sein. Sie arbeiten teilweise in 
Laboratorien der Bereiche Umweltanalytik, Umweltschutz oder in 
Tierkliniken. 


WER? Auch hier wird in der Regel ein mittlerer Bildungsabschluss 
vorausgesetzt, teilweise ist sogar der Nachweis über eine 
Praktikumsstelle notwendig. Wer mit Interesse biologische oder 
chemische Vorgänge verfolgt, Informationen sammelt und es liebt 
mit höchster Präzision Versuche durchzuführen, der findet sich in 
dieser Berufsgruppe zuhause. 


Wıe?  Landwirtschaftlich-technische/r Assistent/in ist eine 
landesrechtlich geregelte schulische Ausbildung an 
Berufsfachschulen. Je nach Bundesland bzw. Bildungsanbieter führt 
die Ausbildung zu unterschiedlichen Abschlussbezeichnungen. 


Zum Teil wird auch eine Ausbildung mit Schwerpunkten angeboten, 
z.B.: 

° Agrikulturchemie und Umweltanalytik 

« Fleischwirtschaft und Lebensmittelanalytik 

+ Pflanzenproduktion 

« Phytomedizin 

° Milchwirtschaft und Lebensmittelanalytik 

+ Tierhaltung 


Die Ausbildung dauert 2 Jahre und beinhaltet ggf. den Erwerb von 
Zusatzqualifikationen. Sie gliedert sich in theoretische und 
praktische Teile: Sie besuchen den theoretischen Unterricht und 
führen Ubungen im schuleigenen Labor durch. Das Lernspektrum ist 
breit. Es reicht z.B. von Mikrobiologie über Statistik und 
Versuchswesen bis hin zur EDV. Der theoretische Unterricht an der 
Schule wird durch Laborübungen ergänzt. Beispielsweise werden 
Lebensmittel auf ihre Zusammensetzung hin analysiert. Außerdem 
nehmen Sie an Exkursionen, Betriebspraktika und Projektarbeiten 
teil. Die Betriebspraktika sind in die Ausbildung integriert und 
müssen von Ihnen zum Teil in den Schulferien absolviert werden. Sie 
können diese in landwirtschaftlichen Betrieben, 
Forschungseinrichtungen, bei Behörden sowie in der 
Nahrungsmittelindustrie oder der chemischen Industrie ableisten. 
Dort erleben Sie bereits Arbeitsbedingungen, wie sie nach Abschluss 
der Ausbildung anzutreffen sind. 


Un wIE WEITER? Spezialisierungsmöglichkeiten bestehen in Richtung 
Analytische Chemie, Physikalische Messtechnik, Genetik, 
Naturschutz. Eine Qualifikation als Landwirtschaftsmeister/in, 
Tierwirtschaftsmeister/in oder Fachagrarwirt oder ein Studium der 
Agrarwirtschaft, -technik, Landschaftsökologie oder Biologie bietet 
sich an. 


Pharmazeutisch-technische/r Assistent/in (PTA) 


Was? Nach einer abgeschlossenen Ausbildung im Bereich 
Pharmazeutisch-technischer Assistenz gehört es zu Ihren Aufgaben, 
die Kunden in der Apotheke zu beraten. Unter Aufsicht und 
Anleitung von Apothekern/Apothekerinnen führen Sie einfach 
pharmazeutische Untersuchungen durch oder stellen Arzneimittel 
her, helfen beim Verkauf oder erledigen Verwaltungsarbeiten. 


Wo? Sie werden hauptsächlich in Apotheken beschäftigt sein, können 
aber auch in der pharmazeutischen Industrie im Bereich Forschung 
mitwirken oder sich in Schulen für angehende Pharmazeutisch- 
technische Assistenten als Lehrassistent/in bewerben. 


Wer? In der Regel sind für diese Ausbildung ein mittlerer 
Bildungsabschluss, ein besonderes Interesse an 
naturwissenschaftlichen Fächern und die entsprechenden 
Fähigkeiten für Laborberufe notwendig. 


Wıe? In der zweieinhalbjährigen Ausbildung lernen Sie theoretische 
Aspekte und sammeln praktische Erfahrungen. Hierzu gehören z. B. 
der Aufbau von Pflanzen und deren Verwendung für Arzneimittel, 
die verschiedenen Arzneiformen und Hilfsstoffe. Sie setzen sich mit 
gesunder Lebensweise und der Wirkung von Medikamenten 
auseinander. 


Un wıE wEıter? Im Anschluss an die Ausbildung oder nach ein paar 
Jahren Berufserfahrung können Sie Qualifizierungslehrgänge im 
Bereich Pharmazie oder Laborkunde absolvieren. Sie können 
außerdem Ihren Meistertitel erwerben oder sich zum geprüften 
Pharmareferent/in weiterbilden. 
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2.0 Studiengänge 
FA 


Geben Sie ein Stichwort zum Studiengang, z. B.„Biologie‘, «x 
als Suchwort in die Suchmaske von Studiengänge bei Ne 
www.studienwahl.de ein, und Sie erhalten aktuelle Informati- 
onen über Studiengänge in diesem Bereich, einschließlich der 
entsprechenden Studienorte und Abschlüsse. 


En 
> 


Wer eine Hochschulzugangsberechtigung besitzt, kann im Bereich 
„Pflanzen“ eine Vielzahl von Studienmöglichkeiten wählen (im 
folgenden in alphabetischer Reihenfolge) 


Biologie 


Was? Biologie ist das Fach, welches die Vorgänge in Natur bei 
Pflanzen, Tieren und Menschen untersucht. 


Ein Studium der Biologie gliedert sich in verschiedene Teilgebiete 
und verwandte Disziplinen. Es gibt die Botanik (Pflanzenkunde), 
Zoologie (Tierkunde), Mikrobiologie (Kunde der Mikroorganismen), 
Anthropologie (Wissenschaft vom Menschen unter räumlichen und 
zeitlichen Aspekten betrachtet) und Humanbiologie (Einbeziehung 
von physiologischen und chemischen Vorgängen). In den letzten 
Jahren haben sich außerdem neue Teilgebiete herausgebildet. Unter 
dem Oberbegriff Biowissenschaften fasst man beispielsweise Fächer 
wie Zellbiologie, welche sich mit Eigenschaften und Aufbau der 
Zellen beschäftigt, oder die Physiologie, die u a. 
Stoffwechselfunktionen untersucht oder auch die Molekularbiologie, 
die sich mit dem molekularen Aufbau und der Wirkungsweise von 
Genen befasst, zusammen. 


Weitere verwandte Wissensgebiete sind die Biochemie, Biophysik, 
Ethnologie, Okologie und Biotechnologie. 


Wo? Das Tätigkeitsfeld eines Biologen/einer Biologin ist vielfältig, da 
es für viele Studiengänge als Grundlagenfach gilt, wie z. B. Medizin, 
Pharmazie, Agrarwissenschaften und Ernährungswissenschaften. 
Mit einem Biologiestudium können Sie einerseits als Lehrer/in in 
allgemeinbildenden Schulen das Fach Biologie unterrichten. 
Andererseits finden Sie als Biologe oder Biologin Anstellungen an 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen. Auch in der 
pharmazeutischen Industrie, in der chemischen und 
Lebensmittelindustrie und der Medizintechnik. Überall da, wo 
biologische Vorgänge eine Rolle spielen. 


Wer? In der Regel ist für ein Hochschulstudium die allgemeine 
Hochschulreife (Abitur) notwendig bzw. mindestens die 
Fachschulreife (Fachabitur) für ein Fachhochchulstudium. 


Studiengänge im Bereich Biologie mit Bachelor-/Masterabschluss 
bzw. Abschluss für Lehramt: 

e Agrarbiologie 

e Angewandte und Molekulare Botanik (Master) 

e Applied Biology 

e Applied Ecology (Master, internationaler Studiengang) 

e Aquakultur (Master) 

e BioGeo-Anlayse (Bachelor, Master) 

e Biogeowissenschaften (Bachelor, Master) 

e Bioinformatik 

e Bioinformatik und Genomforschung (Master, Bachelor) 

e Bioinformatik und Systembiologie (Master) 

e Biological Oceanography (Master, englischsprachig) 

e Biological Science (Bachelor, Master) 

e Biologie 

e Biologie der Pflanzen (Master) 

+ Biologische Diversität und Ökologie (Bachelor, Master) 

e Biology (Bachelor) 

e Biology/Neuroscience (Bachelor, Master) 

e BioScience (Master) 


e Biowissenschaften (Bachelor of Arts) 

e Chemische Biologie (Bachelor, Master) 

e Evolution, Ecology and Systematics (Master) 

e Landschaftsökologie 

e Landschaftsökologie und Naturschutz (Bachelor) 

« Life Science (Bachelor, Master) 

e Marine Biology (Master, internationaler Studiengang) 
e Marine Mikrobiologie (MARMIC) (Master) 

° Marine Ökosystem- und Fischereiwissenschaften (Master) 
e Marine Umweltwissenschaften (Master) 

e Meeresbiologie (Master) 

e Microbiology/Mikrobiologie (Master) 

e Molekular- und Zellbiologie 

e Molekulare Biologie (Bachelor) 

e Organismische Biologie und Evolution (Master) 

e Zell- und Molekularbiologie (Master) 


Pflanzenbiotechnologie 


Was? Kurzdarstellung der Leibniz Universität Hannover: „Zur 
Pflanzenbiotechnologie gehört das Arbeiten mit pflanzlichen 
Zellkulturen ebenso wie der Umgang mit der gesamten Pflanze. 
Inhalte des Faches sind die Entwicklung, Optimierung und Nutzung 
biotechnologischer Verfahren zur Innovation und Steigerung der 
Effizienz pflanzlicher Produktion. 


Die Anwendungsfelder liegen an den Grenzen zu Disziplinen wie 
Chemie, Biologie, Biochemie sowie zu Agrar- und 
Gartenbauwissenschaften. Der Einsatz moderner genetischer 
Methoden wird zukünftig zunehmend neue Arbeitsfelder eröffnen, 
zum Beispiel bei der Züchtung oder der gentechnischen Veränderung 
von Pflanzen mit erhöhter Resistenz gegenüber biotischem und 
abiotischem Stress und verbesserter Effizienz in der Nutzung von 
Wachstumsfaktoren als innovative Komponenten der Integrierten 
Pflanzenproduktion. Ein weiteres Arbeitsgebiet ist die Entwicklung 
von Pflanzen als Produktionsquellen pharmazeutisch wertvoller 
Substanzen. 


Studiengänge im Bereich Pflanzenbiotechnologie mit 
Bachelor-/Masterabschluss: 


e Biotechnologie - Pflanzenbiotechnologie 
e Pflanzenbiotechnologie 


Landwirtschaft, Pflanzenwissenschaften, 
Agrarwissenschaften, Landbau, Weinbau 


Wıs? Ein Studium dieser Fachrichtungen beinhaltet 
naturwissenschaftliche, technische, wirtschaftliche und 
sozialwissenschaftliche Fächer. Die wirtschaftliche Nutzung und 
Pflege des Bodens durch den Anbau von Pflanzen oder das Halten 
von Tieren, die Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte und deren 
Weiterverarbeitung stehen im Mittelpunkt der Betrachtungen. 


Wo? Als Absolvent dieser Studienrichtungen arbeiten Sie z. B. in 
landwirtschaftlichen Verbänden, in Versuchs- und 
Forschungseinrichtungen, die sich mit Pflanzenschutz, Düngemitteln 
oder Saatgutzüchtung beschäftigen. Ein weiteres Betätigungsfeld 
finden Sie als Berater z. B. für Saatgut oder Sie arbeiten als 
Dozent/in in der Aus- und Weiterbildung. Absolventen des 
Studiengangs Weinwirtschaft sind in der Regel in leitender Funktion 
im Bereich Wein- oder Getränkewirtschaft beschäftigt. 


Studiengänge im Bereich Landwirtschaft/Agrarwissenschaften, 
Landbau, Weinbau mit Bachelor- /Masterabschluss bzw. Abschluss 
für Lehramt: 

e Agrarmanagement (Master) 

e Agrarbiologie (Bachelor) 

e Agrarökologie (Bachelor, Master) 

e Agrarökonomie und Betriebsmanagement (Master) 

e Agrarökonomik (Master) 

e Agrarwirtschaft (Bachelor) 

e Agrarwissenschaften (Bachelor) 

e Agrarwissenschaften und Gartenbauwissenschaften 

(Bachelor) 


e Agribusiness (Master) 

e Agricultural Economics (Master, englischsprachig) 

e Agricultural Science and Resource Management (Master, 
englischprachig) 

e Agriculturel Sciences in the Tropics and Subtropics 
(Master, englischsprachig) 

e BioEnergie (Bachelor) 

e Bioprodukttechnologie (Bachelor) 

e Crop Science 

e Crop Production 

e Environmental Protection and Agricultural Food 
Production (Master, englischsprachig) 

e Food and Agribusiness (Master) 

e Funktionelle Pflanzenwissenschaften 

e International Food Business and Consumer Studies (M.) 

e Land- und Gartenbauwissenschaften - 
Landschaftsgestaltung (Bachelor) 

e Land- und Gartenbauwissenschaften (Bachelor, auch mit 
Lehramtsoption) 

e Landnutzung und Wasserbewirtschaftung (Bachelor, M.) 

e Landwirtschaft (Bachelor) 

e Landwirtschaft und Umwelt (Master) 

e Landwirtschaft/Agrarmanagement (Bachelor) 

e Landwirtschaftliche, hauswirtschaftliche und 
nahrungsgewerbliche Fachrichtung (Bachelor, Option 
Lehramt-Master) 

e Lebensmittel- und Bioprodukttechnologie (Master) 

e Nachwachsende Rohstoffe (Master) 

e Nachwachsende Rohstoffe und Bioenergie (Bachelor) 

e Nachwachsende Rohstoffe und Erneuerbare Energien 

e Nachwachsende Rohstoffe und erneuerbare Energien (M) 

e Nutzpflanzenwissenschaften 

e Oenologie (Master) 

+ Öko-Agrarmanagement (Master) 

e Ökolandbau und Vermarktung (Bachelor) 

Ökologische Landwirtschaft (Bachelor, Master) 

« Ökosystemmanagement (Bachelor) 


e Pflanzenproduktion (Master) 

e Plant Sciences 

e Sustainable International Agriculture (Master, 
englischsprachig) 

e Tropical and International Agriculture (Master, 
englischsprachig) 

e Umwelt- und Ressourcenmanagement (Master) 

e Weinbau und Oenologie (Bachelor) 

e Weinwirtschaft (Master) 


Forstwissenschaft, Forstwirtschaft 


Was? Absolventen der Forstwirtschaft oder Forstwissenschaft 
beschäftigen sich im Großen und Ganzen mit der Nutzbarmachung 
des Waldes. Sie sind planerisch und organisatorisch daran beteiligt, 
einerseits eine optimale Holzproduktion zu gewährleisten und 
andererseits den Erholungsraum Wald zu erhalten. 


Dabei beziehen Sie nicht nur wirtschaftliche Aspekte ein, sondern 
achten auf Bodenbeschaffenheit, Luftverschmutzung und den 
Wasserhaushalt des Waldes. 


Wo? In der Regel sind Sie als Absolventen dieser Studienrichtungen 
bei öffentlichen Behörden angestellt, wie Revierförstereien, 
Forstämtern oder in ministerialen Forstabteilungen. Sie können aber 
ebenso gut im Bereich Umweltschutz und Landschaftspflege 
arbeiten. 


Holzwirtschaft, Holztechnik 


Was? Während sich ein Studium in der Fachrichtung Holzwirtschaft 
hauptsächlich mit den Themen Holzproduktion, -handel und 
Forschung beschäftigt, geht das Studium der Holztechnik gezielter 
auf die Holzfertigung ein. In diesem Zusammenhang kennen Sie sich 
mit Holzpflegeprodukten und deren Verarbeitung aus oder wissen 
um die Arbeitsabläufe in der Papier- und Zellstoffherstellung 
Bescheid. 


Wo? DBeschäftigungsmöglichkeiten für Absolventen dieser 
Studienrichtungen liegen vor allem im Bereich der 
holzverarbeitenden bzw. holzweiterverarbeitenden Industrie. Sie 
sind u. a. in der Holzindustrie, einem Spanplattenwerk oder bei der 
Möbelherstellung beteiligt. 


Studiengänge im Bereich 
Forst- und Holzwissenschaft mit Bachelor-/Masterabschluss: 

e Forest Ecology and Management (Master) 

e Forest Information Technology (Master) 

e Forst- und Holzwirtschaft (Master) 

« Forstingenieurwesen (Bachelor) 

« Forstwirtschaft und Ökosystemmanagement (Bachelor) 

e Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement (Bachelor) 

e Forstwissenschaften (Bachelor, Master) 

e Forstwissenschaften und Waldökologie (Bachelor, Master) 

e Holz- und Bioenergie (Bachelor) 

e Holzingenieurwesen (Bachelor, Master) 

e Holztechnik (Bachelor) 

e Holztechnologie und Holzwirtschaft (Master) 

e Holzwirtschaft (Bachelor, Master) 

e International Forest Ecosystem Management (Bachelor) 

e Internationale Waldwirtschaft (Bachelor) 

e Landnutzung und Wasserbewirtschaftung (Bachelor, 
Master) 

e Nachwachsende Rohstoffe und Erneuerbare Energien 
(Master) 

« Ökosystemmanagement (Bachelor) 

e Sustainable Forest and Nature Management (Master) 

e Technical Education - Holztechnik (Bachelor) 

e Technologie- und Ressourcenmanagement in den Tropen 
und Subtropen (Master) 

e Tropical Forestry and Management (Master, 
englischsprachig) 

e Waldwirtschaft und Umwelt (Bachelor) 


Gartenbauwissenschaften 


Was? Ein schön angelegter Garten oder ein Park mit duftenden 
Blumen und Sträuchern hat für viele Menschen einen enormen 
Erholungswert. Beim Studiengang Gartenbauwissenschaften 
vereinen sich naturwissenschaftliche Grundlagen und Aspekte der 
gärtnerischen Pflanzenproduktion und Gestaltung. Unter 
Einbeziehung wirtschaftlicher, technischer, sozialer und 
umweltschonender Kriterien werden Pflanzen gezüchtet und 
gestalterisch zum Einsatz gebracht. 


Wo? Die Absolventen dieser Fachrichtungen arbeiten zum Teil in der 
öffentlichen Verwaltung, in privaten Garten- und 
Landschaftsbautechniken, Handelsbetrieben, Gartencentern oder für 
Beratungsstellen von Behörden oder Fachverbänden. Ein anderer 
Einsatzort ist die Pflanzenzüchtung, die Düngemittelindustrie oder 
eine Anstellung in Forschungs- oder Versuchsanstalten. Siehe auch 
unter Landschaftsarchitektur 


Landschaftsarchitektur 


Was? Im Studiengang Landschaftsarchitektur vereinen sich 
künstlerischgestalterische, naturwissenschaftliche und technisch- 
konstruktive Elemente. Dabei geht es vor allem um 
Freilandplanungen, Landschaftsbau und deren Gestaltung. Es 
kommen aber auch immer wieder Aspekte der Gartendenkmalpflege, 
der Dorfentwicklung oder kulturhistorische Anforderungen zum 
Tragen. Ebenso können sich Landschaftsarchitekten/innen in der 
Planung von Freizeit- und Erholungsorten betätigen. 


Wo? Landschaftsarchitekten/innen arbeiten entweder als Angestellte 
von Planungsbüros, oder als Beamte bzw. Beamtin im Öffentlichen 
Dienst, z. B. beim Grünflächenamt einer Stadt, beim Tiefbauamt, der 
Flurbereinigung oder Wasserwirtschaft oder aber Sie betreiben auf 
selbständiger Basis ein eigenes Planungsbüro. 


Studiengänge im Bereich Gartenbauwissenschaften und 
Landschaftsarchitektur mit Bachelor-/Masterabschluss: 


« Agrarwissenschaften und Gartenbauwissenschaften 
(Bachelor) 

e Arboristik (Bachelor) 

e Crop Sciences (Master) 

e Gartenbau (Bachelor) 

e Gartenbauwissenschaften (Bachelor) 

e Gartenwissenschaft (Master) 

e Horticultural Science (Master) 

e International Horticulture (Master) 

e Land- und Gartenbauwissenschaften - 
Landschaftsgestaltung 

e Land- und Gartenbauwissenschaften (Bachelor, 
Kombination mit Lehramtsoption) 

e Landeskultur und Umweltschutz (Bachelor, Master) 

e Landscape Architecture (Master of Arts) 

e Landschafsbau und -management (Bachelor) 

e Landschafsökologie (Bachelor, Master) 

e Landschafts- und Freiraumentwicklung (Bachelor) 

e Landschaftsarchitektur (Bachelor) 

e Landschaftsarchitektur und Landschaftsplanung 
(Bachelor) 

e Landschaftsarchitektur und Umweltplanung (Bachelor) 

e Landschaftsnutzung/ Naturschutz (Bachelor) 

e Landschaftsökologie (Master) 

e Landschaftsökologie und Naturschutz (Bachelor) 

e Landschaftsplanung (Bachelor) 

e Landschaftsplanung und -architektur (Bachelor) 

e Naturschutz und Landschaftspflege (Bachelor) 

e Naturschutz und Landschaftsplanung (Bachelor, Master) 

e Pflanzenbiotechnologie (Bachelor, Master) 

e Produktionsgartenbau (Bachelor) 

e Urban Design (Master) 

e Urbanes Pflanzen- und Freiraumentwicklung (Bachelor) 


Pharmazie 


Was? Ein pharmazeutisches Studium vermittelt Ihnen Kenntnisse 
über Arzneimittel, medizinischen Produkten, deren Herstellung, 
Wirkung und ihrem Einsatz. Sie lernen alles, was Sie später bei Ihrer 
Arbeit als Apotheker oder Apothekerin benötigen. 


Wo? Neben der Tätigkeit in einer Apotheke gibt es noch viele 
Möglichkeiten, um eine Beschäftigung zu finden. Sie können 
entweder in die Forschung gehen und dort an der Herstellung von 
Medikamenten mitwirken oder bei Krankenkassen beschäftigt sein. 
Weitere Tätigkeiten gibt es bei Behörden und Institutionen, wie z. B. 
der Weltgesundheitsorganisation oder als Dozent an einer 
Hochschule. Die Vermarktung labortechnischer Geräte und Anlagen 
bietet ein weiteres Betätigungsfeld. 


Wer? Interesse an naturwissenschaftlichen Sachverhalten, 
chemischen und medizinisch-pharmazeutischen Untersuchungen 
sowie am Umgang mit Gesundheit, Ernährung im Allgemeinen sollte 
für diese Studium mitgebracht werden. 


Wıe? Der Studiengang Pharmazie schließt mit einem Staatsexamen 
ab. 
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3.0 Die wichtigsten Fortbildungen 
im Bereich Pflanzen 


Definition Fortbildung 


Fortbildung wird hier im Sinne des Berufsbildungsgesetzes gesehen. 
Nach 5 1 (4) Berufsbildungsgesetz soll die berufliche Fortbildung es 
ermöglichen, „die berufliche Handlungsfähigkeit zu erhalten und 
anzupassen oder zu erweitern und beruflich aufzusteigen“. 

Die Fortbildungen werden in der Regel durch Prüfungen 
nachgewiesen, die die zuständigen Stellen durchführen. Einige 
Fortbildungen sind durch bundesweit gültige Rechtsverordnungen, 
die von den zuständigen Bundesministerien erlassen werden, 
geregelt und beeinhalten in der Regel einen anerkannten Abschluss. 


Allgemeine Beschreibung der Zugangsvoraussetzungen 


Bei den unten genannten Fortbildungen ist in der Regel eine 
abgeschlossene entsprechende Berufsausbildung und 
Berufserfahrung oder eine einschlägige (längere) Berufspraxis 
erforderlich. Im Zweifelsfall ist eine Rücksprache bei den 
Fachschulen (z.B. Meister-, Technikerschulen), zuständigen Stellen 
oder bei den entsprechenden Bildungseinrichtungen erforderlich. 


) Va Sie das Weiterbildungzsziel, z. B. Fachargrarwirt/in, 


als Suchwort in KURSNET der Bundesagentur für Arbeit 
http://kursnet-inden.arbeitsagentur.de/kurs ein und Sie 
erhalten weitergehende Informationen zu dieser Fortbildung. 


Liste der wichtigsten Fortbildungen im Bereich Pflanzen 
(beispielhafte alphabetische Aufzählung) Quelle: BERUFENET, 
eigene Recherchen: 


e Agrarservicemeister/in 

e Betriebswirt/in (Fachschule) - Agrarbetrieb 

e Biotechniker/in 

e Fachagrarwirt/in - Baumpflege und Baumsanierung 

e Fachagrarwirt/in - Erneuerbare Energien/Biomasse 

e Fachagrarwirt/in - Head-Greenkeeper 

e Fachagrarwirt/in - Landwirtschaftliche 
Direktvermarktung 

e Floristmeister/in 

« Forstwirtschaftsmeister/in 

e Gärtnermeister/in - Fachrichtung Baumschule 

e Gärtnermeister/in - Fachrichtung Friedhofsgärtnerei 

e Gärtnermeister/in - Fachrichtung Garten- und 
Landschaftsbau 

e Gärtnermeister/in - Fachrichtung Gemüsebau 

e Gärtnermeister/in - Fachrichtung Obstbau 

e Gärtnermeister/in - Fachrichtung Zierpflanzenbau 

e Gärtnermeister/in - Produktionsgartenbau 

+ Gärtnermeister/in - Staudengärtnerei 

e Geprüfter Labortechniker/in - Fachrichtung Biologie 

e Kundenberater/in - Gartenbau 

e Landwirtschaftsmeister/in 

« Revierjagdmeister/in 

e Techniker/in - Agrartechnik 

e Techniker/in - Forsttechnik 

e Techniker/in - Garten- und Landschaftsbau 

e Techniker/in - Gartenbau (ohne Schwerpunkt) 

e Techniker/in - Gartenbau, Schwerpunkt Produktion und 
Vermarktung 

e Techniker/in - Landbau 

e Techniker/in - Umweltschutztechnik, Schwerpunkt 
Landschaftsökologie 

e Techniker/in - Weinbau und Kellerwirtschaft 


e Wirtschafter/in - Floristik 

e Wirtschafter/in - Forstwirtschaft 
e Wirtschafter/in - Gartenbau 

e Wirtschafter/in - Landwirtschaft 
e Wirtschafter/in - Weinbau 


} 
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4.0 Sonstige Berufe, Spezialberufe im 
Bereich Pflanzen 


Im folgenden Kapitel handelt es sich um Sonstige Berufe oder 
Spezialberufe aus dem Bereich Pflanzen, für die es entweder keine 
staatlich geregelte Ausbildung gibt oder für die verschiedene 
Zugangsmöglichkeiten aus unterschiedlichen Aus- und Vorbildungen 
bestehen - vorausgesetzt das entsprechende Fachwissen, Fertigkeiten 
und die erforderlichen Voraussetzungen sind erfüllt. Hier können Sie 
durchaus auch als Quereinsteiger berufliche Möglichkeiten finden. 


Die Berufe sind in alphabetischer Reihenfolge genannt. 


Baumpfleger/in 
Andere Berufsbezeichnung: 


e European Tree Worker 
e European Tree Technician 
e Baumchirurg/in 


Was? Wie der Name schon sagt, ist man als Baumpfleger/in 
vornehmlich mit der Pflege von Bäumen beschäftigt. Kranke Bäume 
werden soweit es geht saniert, indem man beispielsweise 
Wundverschlussmittel auf große Schnittflächen aufträgt. 
Abgestorbene Teile werden beseitigt und bei Bedarf auch ganze 
Bäume gefällt. Gerade bei älteren, großen Bäumen kann es 
vorkommen, dass sie nach starken Stürmen drohen umzufallen. 


Als Baumpfleger/in sind Sie nun zuständig Maßnahmen (durch 
Verschraubungen, Stützen und mit Hilfe von Seilen) zu finden, wie 
der Baum gehalten werden kann. 


Wo? Wenn Sie sich für die Spezialisierung zum Baumpfleger zur 
Baumpflegerin entschieden haben, werden Sie Ihr 


Hauptbeschäftigungsfeld in Grünflächenämtern finden. Denkbar 
sind aber auch Tätigkeiten bei Baumschulen bzw. Forstbaumschulen. 
Darüber hinaus können Sie sich selbständig machen. 


Wer? Um als Baumpfleger/in arbeiten zu können, ist meist eine 
Ausbildung als Gärtner/in notwendig. Am besten geeignet wär hier 
eine Ausbildung als Gärtner in der Fachrichtung Baumschule. 

Da man in diesem Beruf öfters mit schwerem Gerät (Kettensäge, 
Astschere, Axt) im Korb eines Hubkranwagen viele Meter über dem 
Boden steht, sollte man für diesen Beruf unbedingt schwindelfrei 
sein. 


WiıE? Seit einigen Jahren gibt es Ausbildungsgänge, die auf den Beruf 
des Baumpflegers vorbereiten. Zum Beispiel an der staatlichen Lehr- 
und Versuchsanstalt für Gartenbau (LVG) in Heidelberg ist diese 
Qualifizierung beispielweise schon seit 25 Jahren möglich. 


Betriebsgärtner/in 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Werksgärtner/in 

e Firmengärtner/in 

e Krankenhausgärtner/in 
« Internatsgärtner/in 

e Hotelgärtner/in 


Was? DBetriebsgärtner sind verantwortlich für die Pflege und 
Gestaltung, z.T. auch Neuanlage/Neugestaltung, der Grünflächen, 
Außen- und Parkanlagen ihres Arbeitgebers. Teilweise auch eigene 
Anzucht von Blumen und Setzlingen sowie verantwortlich für die 
Dekoration der Innenräume mit Blumenschmuck und Pflanzen. 


Wıe? In der Regel haben diese Fachkräfte eine Vorbildung im 
„grünen“ Bereich wie Gärtner/in. 


Duftpflanzenanbauer/in 


Was? Duftpflanzen sind Pflanzen, die durch einfachen oder 
intensiven Duft („natürliches Parfum“) auf sich aufmerksam 
machen. Es gibt zarte Duftpflanzen, aber auch wahre „Duft-Bomben“ 
wie die Engelstrompete oder den Stechapfel. Insbesondere in 
Staudengärtnereien werden diese gezüchtet, angebaut und 
vertrieben. In der Regel eine Teiltätigkeit des Gärtners mit der 
Fachrichtung Staudengärtnerei (siehe unter Ausbildungsberufen) 
der auch eine entsprechende Beratung leisten kann. 


Fachkraft für Biogas, Biogasanlagen 


Was? Eine Qualifizierung zur Fachkraft für Biogasanlagen (m/w) ist 
durch die breitgefächerten Ausbildungsinhalte sehr 
abwechslungsreich. Neben technischen (Aufbau und Betrieb der 
Biogasanlagen) und naturwissenschaftlichen Inhalten (Biologie, 
Chemie, Physik) werden auch betriebswirtschaftliche Grundlagen 
vermittelt. Je nachdem wie tief man sich mit dem Thema der 
erneuerbaren Energien auseinandersetzen will, gibt es die 
Möglichkeit verschiedener Ausbildungen. 


Wer? Fortbildungen zur Fachkraft für Biogasanlagen (m/w) richten 
sich vornehmlich an Landwirte und Landwirtinnen, 
Energieberater/innen und Energieversorger. Festgelegte Richtlinien 
gibt es aber nicht. 


WıE? Der Begriff der Fachkraft ist sehr dehnbar und genauso verhält 
es sich auch mit der Ausbildungszeit. Von einer 32 stündigen 
Fortbildung (wie man sie beispielsweise an TUV-Akademien 
absolvieren kann, bis hin zu einer dualen Berufsausbildung von 2 
jähriger Dauer ist alles möglich. 


Fachkraft für Sportplatzbau und -pflege 


Was? Diese Fachkräfte sind spezialisiert auf die Anlage, Sanierung, 
Instandhaltung und Pflege von Sportplätzen. 


Wo? Arbeitgeber sind in der Regel Unternehmen die sich auf diesen 
Bereich spezialisiert haben oder Betriebe aus dem Garten- und 
Landschaftsbau mit entsprechendem Tätigkeitszweig. 


Wıe? In der Regel ist eine Vorbildung im Garten- und 
Landschaftsbau und eine entsprechende Qualifikation erforderlich. 


Entwicklungshelfer/in (Landwirtschaft, Gartenbau) 


Was? Gemeinhin bekannt sind Entwicklungshelfer/innen, die 
ursprünglich einen Beruf aus dem Sozial- bzw. Gesundheitswesen 
erlernt haben. Jedoch kann man auch als Entwicklungshelfer/in an 
unheimlich interessanten Projekten mitarbeiten, wenn der 
er % aus der Land- oder Forstwirtschaft kommt. 


Mer) 





WW. der Internetseite des Bundesministeriums für wirtschaft- 
liche Zusammenarbeit und Entwicklung www.bmz.de kann 
man sich über die zugelassenen Entsendungsorganisationen 
informieren. 


Je nach Auswahl des Ziellandes gestalten sich die Problemstellungen 
an deren Lösung man arbeitet unterschiedlich. Durch das vorher 
erlernte Fachwissen und die eigenen Erfahrungen unterstützt man 
die einheimischen Arbeiter bei bestimmten Projekten, die eine 
Verbesserung der dortigen Lebensverhältnisse anstreben. Neben den 
praktischen Tätigkeiten müssen auch verwalterische bzw. 
organisatorische Aufgaben wie z.B. Abrechnungen erledigt werden. 


Wo? Möchte man als Entwicklungshelfer tätig werden, wendet man 
sich am besten an staatliche oder kirchliche Organisationen, die 
schon seit vielen Jahren anerkannte Träger eines Entwicklungs- bzw. 
Friedensdienstes sind. Auch private Verbände organisieren die 
Entsendung von Entwicklungshelfer/innen. Diese Institutionen 
nehmen dann die Stellung des Arbeitgebers ein. 


Wer? Gemäß Entwicklungshelfer-Gesetz muss man mindestens 18 
Jahre alt sein und über eine deutsche oder eine EU- 
Staatsangehörigkeit verfügen. Man sollte sich im Klaren darüber 
sein, dass man eventuell in einer Krisenregion eingesetzt wird. Auch 
klimatische, kulturelle und soziale Unterschiede sollten bei der Wahl 
des Ziellandes bedacht werden. 


Düngemittelfachberater/in 


Was? In dem Zertifizierungsprogramm zum Düngemittelfachberater 
erlernen Sie die Grundlagen des Düngemittelvertriebs und der 
Beratung. Pflanzenphysiologische Grundkenntnisse aber auch 
rechtliche Rahmenbedingungen sind Inhalte des 
Qualifizierungsprogramms. Die Berechnung des Düngemittelbedarfs 
und die Ökologische sowie wirtschaftliche Beurteilung einer 
Düngemittelverwendung werden ebenfalls erlernt. 


Wıe? Die Zertifizierung zum Düngemittelfachberater kann man an 
verschiedenen Instituten bzw. Akademien absolvieren. Nach 
Abschluss erhält man ein Zertifikat dessen Gültigkeit 5 Jahre anhält. 
Nach Ablauf dieser fünf Jahre ist eine Teilnahme an einer 
Fachveranstaltung nachzuweisen um weiterhin den Titel des 
Fachberaters/der Fachberaterin führen zu dürfen. 


Edelpilzzüchter/in, Pilzzüchter/in, Championzüchter/in 


Was? Ihre Tätigkeit umfasst die Vorbereitung der Pilzzucht (z. B. 
Herstellen von Spezialkomposten und Deckerden), Kulturkisten mit 
Brut bestücken, die Überwachung des Wachstums und die Pilzernte 
mit anschließendem Versand. Wenn Sie selbständig in Ihrem Betrieb 
arbeiten, müssen Sie sich auch mit der Vermarktung und der 
betriebswirtschaftlichen Organisation auseinandersetzen. 


Wo? Die Arbeitsgänge werden in fensterlosen (vollklimatisierten) 
Kulturräumen in „Arbeitslinien“ ausgeführt. 


Wıe? Um Zugang zur Qualifizierung zum/zur professionellen 
Edelpilzzüchter/in zu erhalten ist normalerweise eine Ausbildung im 
Gemüsebau erforderlich. 


Fachkraft für Hydrokultur 


Was? Dekoration von Innenräumen mit Hydrokulturpflanzen. 
Beratung hinsichtlich Standort, Pflanzen- und Gefäßwahl sowie 
Pflegetipps bereits vorhandener Hydrokulturen. Je nach Auftrag 
auch laufende Pflege der Hydrokulturpflanzen. 


Wo? Arbeitgeber sind Floristikbetrieben und Gärtnereien mit 
Hdrokulturabtellung oder auf Hydrokultur spezialisierte 
Unternehmen 


Wer? Diese Tätigkeit richtet sich an Personen mit entsprechender 
Qualifikation im Bereich Hydrokultur. Da verschiedene Kunden 
betreut werden ist in der Regel ein Führerschein erforderlich 


Fachkraft im Getreide-, Ölsaaten- & Futtermittelhandel 
Andere Berufsbezeichnung: 


e Verkaufsberater/in, Außendienstmitarbeiter, 
Fachberater/in für Agrarprodukte, landwirtschaftliche 
Produkte 


Was? Sie sind zuständig für den Ein- und Verkauf von Ölsaaten und 
Futtermittel bzw. sonstigen Agrarprodukten. Ebenso sind Sie 
verantwortlich für die logistische Planung und die Eingabe in 
spezielle Softwareprogramme. Einen großen Bereich nimmt die 
Beratung der Kunden ein. Als Fachkraft geben Sie Hinweise zur 
Pflanzenvermehrung und zeigen die Qualitäten der Saaten und 
Futtermittel auf. 


Wo? Sie arbeiten beispielsweise in Agrarhandelsunternehmen, 
Pflanzenfachgeschäften, Baummärkten oder auch Gärtnereien. 


Wer? Diese Tätigkeit richtet sich sowohl an Personen mit Ausbildung 
im Einzelhandel oder Verkauf als auch an Gärtner und Landwirte die 
Berufserfahrung im Verkauf sammeln konnten. 


Fachkraft in der Natur- und Landschaftspflege, 
Rekultivierung 


Was? Sie pflegen und überwachen Natur- und Landschaftsgebiete, 
sroße Parkanlagen, Waldwege, Naherholungsgebiete, botanische 
Gärten u.ä., überprüfen Gewässer und Schäden und sorgen für 
entsprechende Gegenmaßnahmen. Ferner sind sie auch bei 
Rekultivierungsmaßnahmen, z. B. Sandgruben, Deponien, 
Braunkohleabbaugebiete usw. tätig. 


WıE? Die Tätigkeit wird von Berufsangehörigen mit unterschiedlicher 
Vorbildung im „grünen“ Bereich ausgeübt. Für die Ausübung der 
Tätigkeit ist die Fortbildung zum/zur Geprüften Natur-und 
Landschaftspfleger/in gut geeignet. 


Fachlehrer/innen an Waldarbeiterschulen 


Was? Sie vermitteln in diesem Beruf unteranderem Wissen über 
Pflanzen- und Bodenkunde, Naturschutz und Landschaftspflege 
sowie Pflanzenanbau. Ebenso unterrichten sie die künftigen 
Waldarbeiter in Wildgehegebewirtschaftung und der Vermeidung 
von Waldschäden. Betriebswirtschaftliche Themen beispielsweise 
über Finanzierung und Investition gehören auch zum Unterricht. 
Hierfür erstellen Sie Lehrpläne und Materialien für den Unterricht. 
Die mündlichen, schriftlichen und praktischen Prüfungen Ihrer 
Schüler gehören auch zum Aufgabenbereich. 


Wer? Als persönliche Voraussetzung sollte man Freude an der 
Wissensvermittlung mitbringen sowie Geduld und pädagogisches 
Geschick. Darüber hinaus sollte man sowohl Einfühlungsvermögen 
in die Belange der Schüler als auch Durchsetzungsvermögen 
verfügen. 


WıE? Um diese Tätigkeit zu erlangen, ist ein vorangegangenes 
forstwirtschaftliches Studium erforderlich. 


Forstbetriebsleiter/in 


Was? Als Forstbetriebsleiter/in sind Sie vorwiegend für 
kaufmännische und Verwaltungsarbeiten zuständig. Sie erledigen die 
Korrespondenz mit den Kunden und allen anderen Adressaten (z.B.: 
Behörden, Banken, Unternehmen) und sind zuständig für die 
Buchführung. Von der Produktion über die Ernte und Vermarktung 
des Holzes und dessen Nebenprodukte wie Rindenmulch sind Sie für 
diese Schritte verantwortlich. 


Die von Ihnen organisierte nachhaltige Bewirtschaftung des Waldes 
trägt zum Schutz des Waldes und dessen Tierwelt bei. Der 
wirtschaftliche Nutzen darf dabei nicht im Vordergrund stehen. Um 
den Naturschutz und die finanziellen Aspekten in Einklang zu 
bringen muss oft erst sorgfältig über Maßnahmen abgewogen 
werden. 


Wo?  Forstbetriebsleiter/innen können hauptsächlich für 
Forstverwaltungen und Forstämtern tätig werden. Der Arbeitsort 
wird oft Forstbüro genannt. 


Wer? Für diese Qualifizierungsmaßnahme ist meist ein Studium der 
Forstwirtschaft erforderlich. Ist in dem zukünftigen 
Tätigkeitsbereich die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln 
inbegriffen, mus man nach 8 ı der Pflanzenschutz- 
Sachkundeverordnung den Sachkundenachweis für die Anwendung 
von Pflanzenschutzmitteln erbringen. Falls die Jagd ausgeübt 
werden soll, ist natürlich auch ein Jagdschein erforderlich. 


Wıe? Um diese Tätigkeit ausüben zu können ist in der Regel ein 
Studium an einer forstlichen Fakultät an einer Hochschule nötig. 
Danach muss ein zweijähriger Vorbereitungsdienst (Referendariat) 
mit anschließender Anstellungsprüfung abgeschlossen werden. 


Garten- und Landschaftsgestalter/in 


Was? Als Gartengestalter/in beschäftigt man sich mit der Planung 
von Landschaften, botanischen Gärten, Parks und privaten 
Grundstücken. Auch die vorherige Überprüfung der 
Bodenbeschaffenheit wird von ihnen übernommen. Zusammen mit 
den Auftraggebern werden Pläne erstellt, die allen Vorschriften 
(Normen und Regelungen) und Auflagen (Naturund Umweltschutz) 
Rechnung tragen. 


Wo? Beschäftigung findet man als Garten- und 
Landschaftsgestalter/in in Architekturbüros, in öffentlichen 
Verwaltungen und in Naturparks oder zoologischen Gärten. Im 
Wechsel arbeitet man am Schreibtisch und in der freien Natur. 


Wer? Für diesen Beruf braucht man Kreativität und 
Umsetzungsgeschick um den Planungsvorstellungen der Kunden 
gerecht zu werden. Neben dem Umgang mit klassischen 
Zeichengeräten zur Entwurf- und Planerstellung sollte man auch 
Freude am Umgang mit speziellen Softwarelösungen (z.B. CAD) 
mitbringen. 


WıE? Üblicherweise wir eine Ausbildung zum Gärtner vorausgesetzt 
um eine Studium oder eine Weiterbildung zum/zur Garten- und 
Landschaftsgestalter/in beginnen zu können. 


Greenkeeper 


Was? Greenkeeper sorgen für optimale Platzbedingungen auf einem 
Golfplatz. Zu den Arbeiten gehört das Mähen, Vertikutieren, Säen 
und Düngen des Rasens. Auch Vorkehrungen gegen Schädlings- oder 
Pilzbefall werden getroffen. Die Pflege der vorhandenen Bäume und 
Sträucher gehört ebenfalls zu den Aufgaben. Um den Wünschen der 
Golfspieler gerecht zu werden kümmern sie sich auch um die 
Neu-/Gestaltung der Anlage. Für die Arbeiten ist der Umgang mit 
Maschinen (z.B. für die Anlage eines künstlichen Wassertümpels) 
unumgänglich. 


Wo? Beschäftigt werden Greenkeeper in Hotel- und Freizeitanalgen. 
Betreiber von Golfplätzen gehören ebenso zu den Arbeitgebern. 


Wer? Nicht nur handwerkliches Geschick und genügend körperliche 
Kraft ist von Vorteil um die Arbeiten auszuführen. Im Umgang mit 
den Golfspieler/innen muss man auch stets kunden- bzw. 
serviceorientiertt handeln können. Ein höflickes und 
zuvorkommendes Wesen ist daher wichtig. Die Kundenorientierung 
nimmt ebenso einen Einfluss auf die Arbeitszeiten. Das Arbeiten am 
Wochenende ist auf Grund der höheren Besucherzahlen sehr 
wahrscheinlich. 


Wıe? Um diese Tätigkeit ausüben zu können, wird meist eine 
Ausbildung im Gartenbau oder in der Land-/Agrarwirtschaft 
verlangt. 


2.0 Informationen zu den einzelnen Tätigkeiten und Tätigkeitsbe- 
reichen finden im Bereich Golfplatzpflege u. ä. finden Sie auf 


den Internetseiten des Greenkeeper Verbandes Deutschland 
e.V. (GVD) http://www.greenkeeperverband.de 


Ikebana-Lehrer/in 


Was? Aus dem chinesischen Brauch des Blumenopfers entwickelte 
sich in Japan seit dem 7. Jahrhundert nach Christus das Ikebana als 
eigenständige Kunstform. Die japanischen Zeichen für diesen Begriff 
lassen sich übersetzen mit Lebendige Blumen zu ihrer eigentlichen 
Gestalt bringen. Bestand ein Ikebana-Arrangement ursprünglich nur 
aus lebendigen, vergänglichen Materialien, so lässt seine 
Entwicklung im 20. Jahrhundert auch die Verwendung von nicht- 
floralen Materialien wie z. B. Stein, Metall oder Kunststoff zu. 

Die ursprünglich japanische Kunstform des Ikebana wurde in den 
letzten Jahrzehnten in der ganzen Welt bekannt. Spezifisch 
japanische Traditionen traten damit teilweise in den Hintergrund. 
lkebana ist eine Kunst, die Hingabe, Empfindung, Phantasie, 


Geschmack und vor allem Liebe zu den Pflanzen verlangt. Erst 
genaueres Schauen lässt die Vielfalt der Pflanzen in Linie, Farbe und 
Form, in Oberfläche, Größe und Charakter erfahren Quelle: Ikebana 
Bundesverband e.V. 

WıE?  Ikebana-Lehrer werden an entsprechenden Schulen 
ausgebildet. 


EN 
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Wer sich näher mit Ikebana beschäftigen will findet entspre- 
chende Informationen z. B. auf den Internetseiten des Ikebana- 
Verbandes http://www.ikebana-bundesverband.de 


Landwirtschaftliche/r Sachverständige/r 


Was? Bei Landwirtschaftlichen Sachverständigen holt man sich Rat, 
wenn es um die Klärung von strittigen Fragen im 
landwirtschaftlichen Bereich geht. Insbesondere geht es darum, 
Werte zu ermitteln und Gutachten zu erstellen, sei es im 
Schadensfall oder zum Zwecke von Veräußerungen. Für diese 
Tätigkeit ist es von Vorteil, wenn Sie über ein Studium im 
Agrarbereich oder Biologie verfügen. 


Wo? In der Regel arbeiten Sie in Gutachter- und Beratungsbüros, 
aber auch für Behörden und Versicherungen im landwirtschaftlichen 
Sektor. 


Wıe? Von Vorteil ist ein Studium in den Bereichen 
Biologie/Agrarbiologie, Agrartechnik/Agrarwirtschaft Gartenbau 
oder Landschaftsökologie/Naturschutz. Eventuell ist eine Öffentliche 
Bestellung und Vereidigung zum Sachverständigen nötig. Daher ist 
eine weitere Voraussetzung um den Titel des/der Sachverständigen 
führen zu dürfen der Nachweis über die mindestens fünfjährige 
Berufserfahrung. 


Landwirtschaftsberater/in 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Agrarberater/in 

e Agrarspezialist/in 

e Landwirtschaftliche/r Berater/in 

e Landwirtschaftliche/r Fachberater/in 


Was? Bei der Ausübung dieser Tätigkeit stehen Sie Landwirten oder 
anderen Betriebsinhabern im landwirtschaftlichen Bereich mit Fach- 
und Sachkenntnissen beratend zur Seite. Sie setzen sich vor allem 
mit produktionstechnischen und betriebswirtschaftlichen Fragen 
auseinander und beraten die Unternehmer beim Aufstellen von 
betriebseigenen Wirtschaftsplänen sowie in Fragen der 
Produktvermarktung und dem Einsatz von spezieller Landtechnik. 
Darüber hinaus kennen Sie sich ebenfalls in der Tierhaltung und 
Bestandspflege aus. 


Wo? Ihr Arbeitsplatz befindet sich im Amt für Landwirtschaft, bei 
Bauernverbänden, bei Zulieferbetrieben oder bei 
Beratungseinrichtungen. 


Wıe? Neben einem abgeschlossen Studium ist bei angestrebter 
Vereidigung oder öffentlicher Bestellung zum 
Landwirtschaftsberater eine mindestens fünfjährige Berufserfahrung 
notwendig. Ohne Vereidigung ist es von Vorteil, wenn Sie über eine 
Weiterbildung oder ein Studium in der Landwirtschaft, der 
Agrartechnik oder im Umweltschutz verfügen, z. B. als 


FE Biologe/Biologin für Agrarbiologie . 

* Fachagrarwirt/Fachagrarwirtin - Landtechnik 

| «= Gärtnermeister/Gärtnermeisterin Fachrichtung Gemüsebau 
. ala für Agrartechnik oder Aurarwiktschaft 


\e Ingenieur/in für Landschaftsökologie/Naturschutz, | 
Umweltschutz/-technik | 


Mitarbeiter/in in Therapieeinrichtungen, 
Behinderteneinrichtungen, Einrichtungen für 
Resozialisierung u.ä. (Gärtnerei) 


Was? Fachliche Betreuung und Anleitung von Menschen mit 
Behinderung, psychischen Krankheiten, Drogenabhängigen bzw. im 
Resozialisierungsprozess, die im Bereich Gärtnerei der Einrichtung 
Arbeitsleistungen erbringen oder ausgebildet werden sollen. 


Wo? Der Arbeitsplatz befindet sich in Therapieeinrichtungen, 
Behinderteneinrichtungen, Einrichtungen für Resozialisierung, 
Justizvollzugsanstalten u.ä 


Wıe? Die Tätigkeit erfolgt neben fachlichem Wissen und Fertigkeiten 
pädagogische Fähigkeiten. Insbesondere für Gärtnermeister/innen 
mit entsprechender Qualifikation/Weiterbildung geeignet. 


Orchideenzüchter/in 


Was? Orchideenzüchter sind spezialisiert auf die Zucht, Anbau und 
Vertrieb von Orchideen. Orchideengewächse umfassen rund tausend 
Gattungen und Zehntausende von Arten. Neben 
Orchideentopfpflanzen wird eine Vielzahl grüner und blühender 
Pflanzen für die Wohnraum- und Arbeitsplatzbegrünung angeboten. 


Wo? Der Arbeitsplatz befindet sich in auf Orchideenzucht 
spezialisierten Betrieben oder in entsprechenden 
Betriebsabteilungen von Gärtnereien. 


Wıe? Die Tätigkeit erfolgt neben fachlichem Wissen und Fertigkeiten 
auch Spaß am Umgang mit Menschen bei entsprechenden 
Verkaufstätigkeiten und wird i.d.R. von Gärtnern mit 
entsprechender Qualifikation ausgeübt, kann aber auch für Leute in 
Frage kommen, die Ihr Hobby zum Beruf gemacht haben. 


N 
rer) 
I—- ) Auf der Internetseite http://www.orchideenforum.de/bezugs- 


quellen_de.htm finden Sie eine Liste von Betrieben die Orchi- 
deenzucht und -verkauf betreiben. 


ZN 


Pflanzenarzt/Pflanzenärztin 


Was? Diese Qualifizierungsmaßnahme vermittelt Kenntnisse in der 
Diagnostik und der Behandlung von Pflanzenkrankheiten und 
Schädlingsbefall. Pflanzenteile werden direkt vor Ort und zusätzlich 
im Labor untersucht. Die anstehende Behandlung der Pflanzen 
erfolgt unter Berücksichtigung der Auswirkung auf andere Pflanzen 
und auf die Tiere, die unmittelbar davon betroffen sind. 


Wo? Auftraggeber der Untersuchung können 
Kommunalverwaltungen, landwirtschaftliche oder 
forstwirtschaftliche Betriebe aber auch Privatpersonen sein. 
Arbeitgeber sind beispielsweise landwirtschaftliche 


Genossenschaften oder Erzeugergemeinschaften. Auch bei der 
Forschung und Entwicklung von Pflanzenschutzmitteln werden 
Pflanzenärzte und -ärztinnen beschäftigt. Sie arbeiten hauptsächlich 
für Beratungsringe, Erzeugergemeinschaften und landwirtschaftliche 
Genossenschaften. Darüber hinaus bietet sich ihnen die Möglichkeit, 
bei Herstellern von Pflanzenschutzmitteln tätig zu werden. Auch bei 
Pflanzenschutzämtern, Landwirtschaftskammern oder in der 


Forschung und Entwicklung im Bereich Umwelt, Agrar- und 
Forstwirtschaft können sein. 


Wer? Um als Pflanzenarzt bzw. Pflanzenärztin tätig werden zu 
können, wird für die Qualifizierung meist ein Hochschulstudium aus 
dem Agrarbereich verlangt. 


WıE? Hochschulen und Universitäten der Agrarwissenschaften bieten 
Qualifizierungen an. 


= 
% 


Pflanzenschützer/in 
Andere Berufsbezeichnung: 


Auf der Internetseite http://phytomedizin.org kann man sich 
über die geschichtliche Entstehung dieses Berufsbildes infor- 
mieren, 


« Pflanzenschutzberater/in 


Was? Mit dieser Qualifizierung sind sie befähigt, Betriebe, die sich 
mit dem Anbau von Pflanzen, Wein, Obst und Gemüse oder dem 
Ackerbau beschäftigen, zu beraten. Zu ihren Beratungsleistungen 
gehören alle Themen rund um das Säen, Gedeihen und Ernten von 
landwirtschaftlichen Nutzpflanzen. Um Schäden auf Grund von 
Ungeziefer und Schädlingen abzuwenden verwenden Sie chemische 
und natürliche Pflanzenschutzmittel. 


In besonderen Fällen, z.B. Reblausbefall in einem Weinbaubetrieb 
entwickeln Sie bei Bedarf einen Behandlungsplan. Der Plan enthält 
alle relevanten Vorgehensweisen gegen die Schädlinge 
(Spritzmittelart, -verwendung und Zeitpunkt der Ausbringung). 


Wo? Sie arbeiten in landwirtschaftlichen Betrieben (Acker-, 
Pflanzen-, Obstbau-, Gemüsebau- oder Weinbaubetrieben). Die 


meiste Zeit arbeiten Sie in der freien Natur unabhängig der 
Witterung. 


Wer? Neben der Leidenschaft im Umgang mit Pflanzen sollten sie 
auch wetterresistent sein und gerne in der Natur arbeiten. Da gerade 
in der Erntezeit oder bei akutem Schädlingsbefall viel Arbeit anfällt 
kann es in dieser Zeit sein, dass man bis spät in die Abendstunden 
oder auch am Wochenende arbeiten muss. 


Wıe? Die Qualifizierung zum/zur Pflanzenschützer/in setzt 
üblicherweise eine Ausbildung als Gärtner/in, Landwirt/in oder 
Winzer/in voraus. Für den Umgang mit Pflanzenschutzmitteln ist 
der Sachkundenachweis gemäß 5 71 der Pflanzenschutz- 
Sachkundeverordnung zwingend erforderlich. 


Schutzgebietsbetreuer/in, Naturschutzwärter/in 
Andere Berufsbezeichnungen/Spezialisierungen z.B.: 


e Naturschutzwächter/in 
e Nationalparkwächter/in 
e Ranger (m/w) 


Was? Sie sind insbesondere für die fachliche Betreuung der 
Naturschutzflächen, die Durchführung von Schutzarbeiten (z. B. im 
Bereich von Biotopen), für Artenschutzmaßnahmen u.ä. zuständig, 
ggf. auch für die Betreuung und Information von Besuchern, 
Durchführung von Exkursionen und sonstigen damit zusammen 
hängenden Aufgaben. 


Wo? Schutzgebietsbetreuer/innen sind tätig in Naturschutzgebieten, 
Nationalparks, Bioreservaten u.ä.. 


Wer? Diese Tätigkeiten üben in der Regel Fachwirte und Fachkräfte 
aus dem Bereich Naturschutz- und Landschaftspflege aus. 


Saat- und Pflanzenzüchter/in 


Was? Ihre Hauptaufgabe besteht in der Mitwirkung bei 
Neuzüchtungen von Blumen-, Gemüse- und Getreidesorten sowie 
der Saatgutgewinnung. Sie pflegen die Anzuchten und Probefelder 
und überwachen die Mutterbestände. Außerdem bereiten Sie die 
Flächen vor und übernehmen gärtnerische Arbeiten, wie Umtopfen, 
Pflanzen, Selektieren oder Pikieren von Pflanzen. 


Wo? Als Saat- und Pflanzenzüchter/in sind Sie im Bereich Gartenbau 
oder in Saatbaubetrieben sowie landwirtschaftlichen Betrieben mit 
Spezialisierung im Pflanzenbau tätig. 


Wıe? Für diese Tätigkeit ist eine Ausbildung oder Qualifikation in 
folgenden Bereichen nötig, z.B. als: 


ie Fachkraft Agrarservice, Gärtner/Gärtnerin, Landwirt/in oder 
»  : Staatlich geprüfte/r Techniker/in Fachrichtung Agrartechnik 


« Staatlich geprüfte/r Techniker/in Fachrichtung Gartenbau 


Staatlich geprüfte/r Wirtschafter/in Fachrichtung Gartenbau 
Verwalter/in Landwirtschaft 


Was? Als Verwalter/in in der Landwirtschaft obliegt Ihnen die 
Leitung von landwirtschaftlichen Betrieben. Sie verfügen über die 
notwendigen Kenntnisse aus den unterschiedlichen 
landwirtschaftlichen Bereichen. Sie planen und überwachen die 
innerbetrieblichen Arbeitsabläufe, kennen sich mit Personalführung, 
Marketing und Verkauf aus und sind kompetent beim Einkauf und 
der Analyse von Futtermitteln. 


Wıe? In der Regel ist eine Fortbildung bzw. ein Studium im 
Agrarbereich notwendig: 


=» Betriebswirt/Betriebswirtin für Agrarbetrieb 

| . Gärtnermeister/Gärtnermeisterin 

ie Ingenieur/Ingenieurin für Agrarwirtschaft 

| « : Landwirtschaftsmeister/Landwirtschaftsmeisterin 


'« Winzermeister/Winzermeisterin 


Weinbauberaäter/in 


Was? Weinbauberater und Weinbauberaterinnen sind Spezialisten 
auf dem Gebiet des Weinanbaus und der Kellerwirtschaft. Sie 
arbeiten meist in Landwirtschaftskammern, Weinbauämtern oder 
Amtern der Landwirtschaft und beraten selbständige 
Winzer/Winzerinnen in allen Fragen rund um den Weinbau, 
Weinpflege und Kellerwirtschaft. Darüber hinaus veranstalten Sie 
Seminare, halten Vorträge, sind auf Messen unterwegs und halten 
Kontakt zu Forschungseinrichtungen. Weitere 
Beschäftigungsmöglichkeiten bieten sich im Großhandel für 
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte sowie der Weinbau- und 
Kellertechnik. 


Wıe? In der Regel wird eine Weiterbildung oder ein Studium des 
Weinbaus oder der Kellerwirtschaft vorausgesetzt: 
| *  Ingenieur/Ingenieurin für Weinbau 


'« Staatlich geprüfter Techniker/Staatlich geprüfte Technikerin 
| Fachrichtung Weinbau und Kellerwirtschaft 


'« Winzermeister/Winzermeisterin 


Versuchstechniker/in (Saatgut, Getreideanbau), 
Feldversuchstechniker/in 


Was? WER? Wo? 
Versuchstechniker/innen sind z. B. mit folgenden Aufgaben betraut: 


Vorbereitung und Vermessung von Versuchsflächen, Einsatz, 
Einstellung und Überwachung von Maschinen und Geräten der 
Erntetechnik, Durchführung und Überwachung von 
Bodenbearbeitungs-,», Dünge- und Pflanzenschutzmaßnahmen, 
Anlage und Pflege von Sortendemonstrationen usw. Hinweis: Bei der 
oben genannten Tätigkeit muss es sich nicht unbedingt um 
„lechniker/innen“ mit entsprechendem Fortbildungsabschluss 
handeln. 


Zapfenpflücker/in, Samenpflücker/in 


Was? Der Arbeitsplatz der Zapfenpflücker sind schwankende Äste in 
bis zu 40 Metern Höhe. Schwindelfreiheit ist daher Voraussetzung 
für diesen seltenen Beruf. Sie Pflücken und Sammeln ausgereifte 
Koniferen-Fruchtstände (Zapfen) (z. B. von Fichten-, Kiefern-, 
Douglasien, Lärchen, Schwarzerlen) zur Samengewinnung. Dazu 
erklettern sie die Bäume mit Steigeisen. Anschließend werden die 
Zapfen aufbereitet. 


Weitere Informationen finden Sie z. B. auf der Internetseite von 
www.samendarre-wolfgang.de 


WiE? 


Die Ausbildung findet z. B. an Kletterschulen von Lehrforstämtern 
statt. 


Exkurs: Historische Berufe im Bereich Pflanzen 


Neben den in diesen Buch genannten Ausbildungen und Berufen gab 
es gerade im Bereich Pflanzeneine Reihe von Berufen, die von der 


technischen Entwicklung überholt wurden oder aus anderen 
Gründen heute nicht mehr oder nur noch sehr selten bzw. 
hobbymäßig ausgeübt werden — aber vielleicht ist der eine oder 
andere Beruf wieder im Kommen? 


Beispiele: 
Hopfenpflücker/in, Hopfenernter/in, Hopfenzupfer/in 


So kamen um die 19. Jahrhundertwende bis zu 200.000 
Wanderarbeiter jährlich in die Hallertau (großen Hopfenanbaugebiet 
in Bayern). Heute ist der Prozess der Hopfenernte weitgehendst 
automatisiert. 


Flachsbauer/in, Leinenbauer/in 


Anbau von Flachs/Lein und deren Verarbeitung. Lein, im 
allgemeinen Sprachgebrauch Flachs genannt, ist eine der ältesten 
Kulturpflanzen. Im Mittelalter erlebte Leinen eine Blütezeit in 
Europa. In Deutschland war der Flachsanbau weit verbreitet und die 


Erzeugung von Geweben hoch entwickelt. (Quelle und weitere Informationen: 
http://www.bruderschaft-der-freien-zuenfte.de) 


Kräutersammler/in, Heilkräutersammler/in 


Sammeln von Kräutern und Heilpflanzen. Die Tätigkeit setzt(e) ein 
fundiertes Wissen über Pflanzen und deren Wirkung voraus. 


Harzgewinner/in, Harzsammler/in 


Harzgewinner verdienten ihren Lebensunterhalt mit dem Harz. 
Dieses wurde i.d.R. von März bis Oktober gewonnen. Das Harz 
wurde anschließend weiter behandelt um das Terpentinöl vom 


Kolophonium zu trennen. Die beiden gewonnenen Produkte wurden 
dann zur Weiterverarbeitung verkauft. Harz wird z. B. für die 
Herstellung zahlreicher Produkte wie Farben, Lacke, Klebstoffe oder 
Reinigungsmittel verwendet. 


Torfbauer/in 


Torfbauern bauten in Mooren Torf ab, trockneten diesen und 
verkauften ihn in der Regel als Brennmaterial. Informationen zur 
Torfgewinnung finden Sie auf: http://www.torfbacken- 
dithmarschen.info/torfgewinnung.html 


Weidenzüchter/in 


In Deutschland sehr seltener Beruf, der in der Regel von 
Flechtwerkgestaltern (frühere Bezeichnung Korbmacher) ausgeübt 
wird, die von der Weide bis zum fertigen Korb alles aus einer Hand 
anbieten. 


Wurzelstecher/in, Wurzelgraber/in, Wurzengraber/in, 
Wurzenstecher/in 


Sammelten insbesondere Wurzeln, denen eine besondere Heilkraft 
nachgesagt wurde. 
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5.0 Weiterbildungsmöglichkeiten 


Da gerade der Bereich Pflanzen sehr vielfältig und mit immer mit 
neuem Wissen und Forschungsergebnissen verbunden ist, ist es 
zwingend erforderlich, sich laufend weiterzubilden, um „up to date“ 
zu sein. 


Es wird eine Fülle von fachlichen Weiterbildungen und 
Qualifizierungen angeboten. Je nach entsprechender Vorbildung und 
den spezifischen Kenntnissen und Fertigkeiten sowie den jeweiligen 
Interessensschwerpunkten kommen spezifische Lehrgänge, 
Seminare usw. in Frage. 


Im Folgenden nennen wir Ihnen beispielhaft einige fachbezogene 
Weiterbildungsmöglichkeiten in alphabetischer Reihenfolge (die 
Aufzählung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit): 


Eine kleine Auswahl um das breite Spektrum aufzuzeigen: 


+ Biogasproduktion: Alternativen zum Mais 
« Energie vom Grünland 

« Oko-Futterbau 

° Ökologische Landwirtschaft 

° Wildschäden im Feld 

° Obstbaumschnitt 

° Almwirtschaft 

° DV in Land- und Forstwirtschaft 

- Golfplatzpflege 

« Baumansprache - Beurteilung der Stand- und Bruchsicherheit 
+ Baumpflegeseminare 

° Obstbaumschnitt 

° Phytotherapie /Heilpflanzenkunde 
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6. Praktika 


Eigne ich mich für einen Beruf mit Pflanzen? Praktika dienen dazu, 
um Ihren Berufswunsch abzusichern und zu festigen. Dabei müssen 
Sie gar nicht monatelang tätig sein. Oft reicht schon eine Woche im 
Betrieb, um herauszufinden, ob der Beruf den Vorstellungen 
entspricht oder nicht. 


Auch wenn Sie sich um einen Ausbildungsplatz bewerben, sind Ihre 
Chancen oft besser, wenn Sie ein oder zwei relevante Praktika 
vorweisen Können. 


Auch müssen Sie nicht gleich alles selber machen, auch simples 
„Mitlaufen und Zuschauen“ bringt Sie weiter. Es wird sowieso kein 
Ausbildungsbetrieb von Anfang an reale Berufserfahrung erwarten. 


Durch ein Praktikum demonstrieren Sie ferner Eigeninitiative und 
echtes Interesse am Beruf. 


7. Ausbildung oder Studium im 
Ausland 


Eine Ausbildung im Ausland im Bereich Pflanzen kann den Horizont 
erweitern und Sie auch persönlich voranbringen, insbesondere wenn 
Sie ganz andere Pflanzen usw. kennen lernen wollen, die es bei uns 
nicht gibt. Aber auch Auslandpraktika und Austauschprogramme 
bringen viel. 

Seit 1. April 2005 ist der Weg ins Ausland ein bisschen einfacher 
geworden. Das neue Berufbildungsgesetz schreibt das Recht fest, 
einen Teil der Ausbildung im Ausland absolvieren zu können. Bis zu 
ein Viertel der Lehrzeit können Jugendliche künftig in einem 
anderen Land verbringen und sich in Deutschland anrechnen lassen. 
(Quelle: siehe TIPP) 


Wer sich überlegt, für eine Ausbildung ins Ausland zu gehen, sollte 
sich aber sehr genau informieren. Wenn Sie ein Studium im Ausland 
in Erwägung ziehen: Studenten können sich beim DAAD (Deutscher 
Akademischer Auslandsdienst) informieren. Auf junge Berufstätige 
ohne Universitätsstudium ist das Angebot der Carl-Duisberg- 
Gesellschaft ausgerichtet. Einen sehr detaillierten Überblick mit 
Suchfunktion bietet die Webseite e-fellows.net. 


(mipr 
% Wichtige Informationen finden Sie auf den Internetseiten 


des DAAD www.daad.de oder auf www.,studienwahl.de 
unter der Rubrik „Internationales Studium“. 


8. Ausblick 


Wer eine Ausbildung im Bereich Pflanzen anstrebt hat sicherlich 
eine sinnvolle Wahl getroffen (siehe Stichwort „Nachhaltigkeit“ in 
der Einleitung). Die Berufschancen und Karrieremöglichkeiten in 
den einzelnen Berufen sind allerdings unterschiedlich. Versuchen Sie 
daher so viele Informationen wie möglich zu erhalten. 


Scheuen Sie sich aber nicht, Ihren Traumberuf anzustreben. 
Informieren Sie sich gut, und hängen Sie sich rein. Ihr Leben ist zu 
kurz, um es mit einem Beruf zweiter Wahl zu füllen. Hier geht es um 
Ihren Traum. Niemand wird Ihnen etwas schenken oder Ihnen 
Steine aus dem Weg räumen — das müssen Sie schon selber tun. Es 
wird Ihnen aber leicht fallen, wenn Sie Ihren Beruf lieben. Und mit 
etwas anderem sollten Sie sich gar nicht zufrieden geben. (Susanne 
Pavlovic in dem Band „Irgendwas mit Mode“ — und was für Mode 
zutrifft trifft natürlich auch für Berufe mit Pflanzen zu) 


Ich wünsche Ihnen alles Gute! 


Setzen Sie sich ein, es geht um Ihre Zukunft, Ihren Traum. 
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9, Hilfreiche Informationen und 
Links 


Sie möchten gerne noch zusätzliche Informationen zu Ihrem 
Traumberuf? Im folgenden finden Sie Hinweise auf weitere 
Informationsquellen. 


9,1 Informationen zu Berufen und 
Weiterbildung 


Eine Fülle beruflicher Informationen finden Sie in der Datenbank 
BERUFENET der Bundesagentur für Arbeit. Eine Suche ist dabei 
nach Berufsbezeichnung/Suchbegriff von A-Z sowie über 
Berufsfelder möglich. Sie bietet Informationen zu Weiter- und 
Fortbildungen, beruflichen Qualifikationen usw.. Die Datenbank 
enthält über 370.000 Angebote. 


Eine Suche ist z. B. über Suchbegriff, regional, über eine Systematik 
(z.B. „Berufliche Weiterbildung“) oder über einen Ausgangsberuf (z. 
B. „Altenpfleger/in“) möglich. berufenet.arbeitsagentur.de 
kursnet-finden.arbeitsagentur.de/kurs 


Speziell für Jugendliche und Berufswähler gibt es Informationen auf: 
www.planet-beruf.de 

Insbesondere Informationen zu anerkannten Ausbildungsberufen 
finden Sie auf: www.bibb.de 


Informationen aus dem Bereich Natur, Umwelt, 
Naturschutz: 


www.bmu.de (Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit) 


www.econautix.de (Umweltportal der Jugend im Bund für Umwelt und 
Naturschutz D) 


WWW. genanet.de („Leitstelle Geschlechtergerechtigkeit und Nachhaltigkeit) 


www.vzbv.de (Bundesverb. Verbraucherzentr. e.V. Mehr zu „grünen“ und techn. 
Berufen) 


www. if e-online.de (LIFE e.V. fördert die Aus- und Weiterbildung von Mädchen 
und Frauen in ökologischen und ökotechnischen Berufen) 


www.oekolandbau.de 
(Infos zu verschiedenen Berufen in Landwirtschaft, Natur- und Umweltschutz) 


Sie möchten gerne noch zusätzliche Informationen zu Ihrem Traumberuf? Pa 


Im folgenden finden Sie Hinweise auf weitere Informationsquellen: 


9,2 Broschüren 


Duale Berufsausbildung im Bereich erneuerbarer Energien 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 


Berufe in Umwelt- und Naturschutz - Ein Wegweiser für Mädchen 
und Frauen Ministerium für Umwelt und Naturschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein- 
Westfalen 


Umwelt schafft Perspektiven 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 


Berufsausbildung: Landwirt/Landwirtin, Revierjäger/in 
Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forschung 


Die Grünen 14 - Vierzehn Ausbildungsberufe im Agrarbereich 
Agrarservice-Fachkraft bis Winzer/in. Herausgegeben von aid 
Informationsdienst Verbraucherschutz, Ernährung, Landwirtschaft. 
Zu bestellen auf der Internetseite des aid. 


1x1 der Landwirtschaft 
zu finden auf Internetseite von www.bildungsserveragrar.de 


Studien- & Berufswahl 

Standardwerk zu allen Studiengängen an deutschen Hochschulen; 
Informationen zu Beschäftigungsmöglichkeiten, 
Arbeitsmarktentwicklungen und mehr. Bund-Länder-Kommission 
für Bildungsplanung und Forschungsförderung. 


9,3 Links 


www.arbeitsagentur.de 


www.abi-magazin.de (Online-Journal zur Berufswahl Bundesagentur für 
Arbeit) 


www.berufenet.arbeitsagentur.de 
www.bildungsserveragrar.de/ausbildung/berufe 
www.ausbildung-plus.de 

www.agrarjobboerse.de 

www.berufe.tv 

www. jumpforward.de/ausbildungsplätze/ (Umwelt- und Naturschutz) 
www.aid-macht-schule.de (Landwirtschaftsberufe) 


wwvw.aid.de/lernen/ ausbildungphp (Berufsbilder; Erfahrungsberichte von 
Azubis) 


www.gruene-berufe.de 

www.hallo-landwirtschaft.de 

www.beruf-gaertner.de 

www.landwirtschaftskammer.de 

www.wilabonn.de (Berufe Umweltbereich) 

WWWw.S ign-pr o jekt.de (Stichwort: Zukunft - zu Berufswahl, Bewerben...) 
www. junglandwirte.de 

www.nabu.de 


www.bibb.de (Bundesinstitut für Berufsausbildung mit Infos zu 


Ausbildungsberufen) 


www.frauenmachenkarriere.de 
(Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend) 


www.blindow.de (Umweltberufe/Laborberufe - BFS) 
www.| euphana .de (Umweltwissenschaften/Berufe) 


Online-Infos der Länder: 


Baden-Württembereg: 


www.mwk.baden-wuerttemberg.de 
www.studieninfo-bw.de 
www.dhbw.de (Duale Hochschule Baden-Württemberg) 


Bayern: 


www.schule-bayern.de 
www.hochschule-dual.de 


Berlin: 


www.berlin.de/sen/bwf 
www.studieren-inbb.de 
www.bildungsserver.berlin-brandenburg.de 


Brandenburg: 


www.mbjs.brandenburg.de 
www.brandenburg.de/land/mwfk 
www.studieren-in-brandenburg.de 


Bremen: 


www.study-guide.de 
www.bildung.bremen.de 


Hamburg: 


www.hamburger-bildungsserver.de 
www.hamburg .de/ bwf (Behörde für Wissenschaft und Forschung) 


allen 


Hessen: 


www.hmwk.hessen.de (Ministerium für Wissenschaft und Kunst) 
www.kultusministerium.hessen.de 
www.dms.bildung.hessen.de (Bildungsserver) 
www.dualestudium-hessen.de 


Mecklenburg-Vorpommern: 


www.bm.regierung-mv.de 

(Ministerium für Bildung, Wissenschaft u. Kultur) 
www.bildung-mv.de 

www.m-v.de - Bildung und Forschung 
www.studieren-mit-meerwert.de 


Niedersachsen: 


www.studieren-in-niedersachsen.de 
www.nibis.ni.schule.de (Niedersächsischer Bildungsserver) 


Nordrhein-Westfalen: 


www.umwelt.nrw/ministerium/pdf/frauen-umweltberufe-pdf 
www.innovation.nrw.de 

www.schulministerium.nrw.de 

www. jaau .nrw.de (Portal für Jugend, Arbeit und Ausbildung) 


Rheinland-Pfalz: 


www.mbwijk.rip.de 
(Ministerium Bildung, Wissenschaft, Jugend u. Kultur) 


www.dualesstudium.rlpl.de 
Saarland: 


www.bildung.saarland.de 
(Ministerium Bildung, Familie, Frauen und Kultur) 


www.bildungsserver.saarland.de 
www.saarland.de/wissenschaft.htm 


Sachsen: 


www.smwk.sachsen.de (Staatsministerium Wissenschaft und Kunst) 


www.pack-dein-studium.de 
www.bildungsportal.sachsen.de 
www.bildungsmarkt-sachsen.de 
www.sachsen-macht-schule.de 


Sachsen-Anhalt: 


www.studieren-in-sachsen-anhalt.de 
www.bil dung- Isa.de (Landesbildungsserver) 


Schleswig-Holstein: 


www.schleswig-holstein.de/MWV (Ministerium Wissenschaft, Wirtschaft, 
Verkehr) 


www.schleswig-holstein.de/Wissenschaft 
www.schleswig-holstein.de/Bildung 


Thüringen: 


www.thueringen.de/de/tkm/ (Thüringer Kultusministerium) 
www.campus-thueringen.de 

www.thueko.de 

www.studienwahl.de 

www.bildungsserver.de 

www. wege-ins-studium.de 


9.4 Quellenverzeichnis 


Siehe jeweils bei den einzelnen Berufsbeschreibungen, ferner: 

Berufe mit Tieren + Pflanzen. BW Bildung und Wissen Verlag und Software GmbH. 
Nürnberg, 1999 

Studien- & Berufswahl. Herausgeber: 

Die Länder der Bundesrepublik Deutschland, Bundesagentur für Arbeit 
www.berufenet.arbeitsagentur.de, www.bildungsserveragrar.de/ausbildung/berufe 
www.gruene-berufe.de, www.hallo-landwirtschaft.de, www.beruf-gaertner.de 
Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forschung: 
Berufsausbildung: Landwirt/Landwirtin, 
Revierjäger/Revierjägerinwww.bildungsportal-thueringen.de 
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10 Verzeichnis der Berufe und Studiengänge 


A 

Ackerbauer/-bäuerin, Ackerwirt/in 32 

Agrarberater/in 79 

Agrarbiologie 52 

Agrarbiologie (Bachelor) 52 

Agrarmanagement (Master) 55 

Agrarökologie (Bach., Mast.) 55 

Agrarökonomie und Betriebsmanagement (Master) 55 
Agrarökonomik (Master) 55 

Agrarservicemeister/in 16,64 

Agrarspezialist/in 79 

Agrarwirtschaft (Bachelor) 55 

Agrarwissenschaften (Bachelor) 55 

Agrarwissenschaften und Gartenbauwissenschaften (Bachelor) 55,60 
Agribusiness (Master) 55 

Agricultural Economics (Master, englischsprachig) 55 

Agricultural Science and Resource Management (Mast., engl.spr.) 55 
Agriculturel Sciences in the Tropics and Subtropics (Mast., engl.spr.) 55 
Almbauer/-bäuerin 32 

Angewandte und Molekulare Botanik (Master) 52 
Anlagengärtner/in 26 

Applied Biology 52 

Applied Ecology (Master, internationaler Studiengang) 52 
Aquakultur (Master) 52 

Arboristik (Bachelor) 60 


B 

Bauer/Bäuerin 32 

Baumchirurg/in 67 

Baumpfleger/in 67 
Baumschulengärtner/in 24 
Baumschulfachmann/-frau 24 
Berufsjäger/in 37 

Betriebsgärtner/in 22,68 
Betriebswirt/in (Fachschule) - Agrarbetrieb 64 
Biobauer/-bäuerin 32 

BioEnergie (Bachelor) 55 
BioGeo-Anlayse (Bach., Mast.) 52 
Biogeowissenschaften (Bach., Mast.) 52 


Bioinformatik 52 

Bioinformatik und Genomforschung (Master, Bachelor) 52 
Bioinformatik und Systembiologie (Master) 52 
Biolaborant/in 14 

Biological Oceanography (Master, englischsprachig) 52 
Biological Science (Bach., Mast.) 52 

Biologie 52 

Biologie der Pflanzen (Master) 52 

Biologieassistent/in 44 

Biologielaborant/in 14 

Biologisch-chemisch-technischer Assistenz/in 44 
Biologische Diversität und Ökologie (Bachelor, Master) 52 
Biologisch-technische/r Assistent/in 44 

Biology (Bachelor) 52 

Biology/Neuroscience (Bachelor, Master) 52 
Bioprodukttechnologie (Bach.) 55 

BioScience (Master) 52 

Biotechniker/in 54,64 

Blumenbinder/in 18 

Biowissenschaften (Bachelor of Arts) 54 
Blumengärtner/in 29 

Bodenprüfer/in (landwirtschaftlichtechnische Assistenz) 47 
Bukettmacher/in 18 


e 

Championzüchter/in 72 
Chemisch-biologische/r Assistent/in 52 
Chemische Biologie (Bachelor, Master) 52 
Crop Production 55 

Crop Science 55,60 

Crop Sciences (Master) 55,60 


D 
Duftpflanzenanbauer/in 69 
Düngemittelfachberater/in 71 


E 

Edelpilzzücher/in 72 

Einzelhandelskaufmann/-frau Pflanzen- und Gartenbedarf 31 
Einzelhändler/in Pflanzen und Gartenbedarf 31 

Entwicklungshelfer/in (Landwirtschaft/Gartenbau) 70 

Environmental Protection and Agricultural Food Production (Master, engl.) 55 
European Tree Technician 67 

European Tree Worker 67 

Evolution, Ecology and Systematics (Master) 52 


F 

Fachagrarwirt/in -— Baumpflege und Baumsanierung 64 
Fachagrarwirt/in — Erneuerbare Energien/Biomasse 64 
Fachagrarwirt/in - Head-Greenkeeper 64 


Fachagrarwirt/in - Landwirtschaftliche Direktvermarktung 64 
Fachberater/in für Agrarprodukte, landwirtschaftliche Produkte 79 
Fachkraft Agrarservice 16 

Fachkraft für Biogas, Biogasanlagen 69 

Fachkraft für Hydrokultur 72 

Fachkraft für Sportplatzbau und -pflege 70 

Fachkraft im Getreide-, Olsaaten- & Futtermittelhandel 73 
Fachkraft in der Natur- und Land-schaftspflege, Rekultivierung 73 
Fachlehrer/innen an Waldarbeiterschulen 74 

Fachwerker/in im Gartenbau Fachrichtungen Garten- und Landschaftsbau, 
Zierpflanzenbau, Gemüsebau, Baumschulen, Obstbau, Friedhofsgärtnerei 41 
Feldgemüseerzeuger/in 32 

Firmengärtner/in 68 

Flachsbauer/in, Leinenbauer/in 87 

Floralgestalter/in 18 

Florist/in 18 

Florist/in für Raumdekoration 18 

Florist/in Traubinderei 18 

Floristmeister/in 64 

Food and Agribusiness (Master) 55 

Forest Information Technology (Master) 55 

Forest Ecology and Management (Master) 58 

Forst- und Holzwirtschaft (Master) 58 

Forstbetriebsleiter/in 74 

Forstfacharbeiter/in 19 

Forstingenieurwesen (Bachelor) 58 

Forstkulturarbeiter/in 19 

Forstwart/in 19 

Forstwirt/in 19 

Forstwirt/in in der Waldernte 19 

Forstwirtschaft und Okosystemmanagement (Bachelor) 57 
Forstwirtschaftsmeister/in 64 

Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement (Bachelor) 58 
Forstwissenschaft, Forstwirtschaft, Forstwissenschaften (Bachelor, Master) 58 
Forstwissenschaften und Waldökologie (Bachelor, Master) 58 
Friedhofsgärtner/in 25 

Funktionelle Pflanzenwissenschaften 55 

Futtermeister/in 32,79 


G 

Garten- und Landschaftsgestalter/in 75 
Gartenbau (Bachelor) Gartenbaufachwerker/in 60 
Gartenbauhelfer/Gartenbauhelferin 41 
Gartenbauwerker/Gartenbauwerkerin 41 
Gartenbauwissenschaft 60 
Gartenbauwissenschaften (Bachelor) 60 
Gartenwissenschaft (Master) 60 
Gärtner/in (Gemüsebau) 27 

Gärtner/in 22 

Gärtner/in -Fachrichtung Baumschule 24 


Gärtner/in — Fachrichtung Friedhofsgärtnerei 25 
Gärtner/in — Fachrichtung Garten- und Landschaftsbau 26 
Gärtner/in — Fachrichtung Gemüsebau 27 

Gärtner/in - Fachrichtung Obstbau 28 

Gärtner/in — Fachrichtung Zierpflanzengärtnerei 29 
Gärtner/in (Gemüsebau) 22 

Gärtner/in (Stauden) 28 

Gärtnermeister/in - Fachrichtung Baumschule 24,64 
Gärtnermeister/in — Fachrichtung Friedhofsgärtnerei 25,64 
Gärtnermeister/in - Fachrichtung Garten- und Landschaftsbau 26,64 
Gärtnermeister/in - Fachrichtung Gemüsebau 27,64 
Gärtnermeister/in - Fachrichtung Obstbau 28,64 
Gärtnermeister/in - Fachrichtung Zierpflanzenbau 29,64 
Gärtnermeister/in - Produktionsgartenbau 64 
Gärtnermeister/in - Staudengärtnerei 28 
Gemüsebauer/Gemüsebäuerin 27 

Gemüsegärtner/in 27 

Geprüfter Labortechniker/in - Fachrichtung Biologie 64 
Gestalter/in — Blumenkunst/Floristik 18 

Grabpfleger/in 25 

Greenkeeper 22,76 


H 

Harzgewinner/in 88 

Harzsammler/in 88 

Haupterwerbslandwirt/in 32 
Heilkräutersammler/in 87 

Holz- und Bioenergie (Bachelor) 58 
Holzingenieurwesen (Bachelor, Master) 58 
Holzrücker/in 19 

Holztechnik (Bachelor) 58 

Holztechnologie und Holzwirtschaft (Master) 58 
Holzw Forest Ecology and Management (Master) 58 
Holzwirtschaft (Bachelor, Master) 58 
Hopfenernter/in 87 

Hopfenpflücker/in 87 

Hopfenzupfer/in 87 

Horticultural Science (Master) 60 
Hotelgärtner/in 68 

Hydrokultur-Florist/in 18 
Hydrokulturgärtner/in 22 


| 

Ikebana-Lehrer/in 77 

International Food Business and Consumer Studies (Master) 55 
International Forest Ecosystem Management (Bachelor) 58 
International Horticulture (Master) 60 

Internationale Waldwirtschaft (Bachelor) 57 
Internatsgärtner/in 68 


3 
Jäger/in 37 


K 

Kartoffelerzeuger/in 32 

Kaufmann/Kauffrau Einzelhandel — Fachrichtung Staudengärtnerei 31 
Kaufmann/Kauffrau Einzelhandel — Pflanzen- und Gartenbedarf 31 
Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel Fachbereich Zoofachhandel 31 
Kaufmännische/r Assistent/in/Wirtschaftsassistent/in - Umweltschutz 31 
Koch/Köchin 30 

Koch/Köchin für die vegetarische Küche 30 

Kohlbauer/in 27 

Krankenhausgärtner/in 68 

Krautbauer/in 27 

Kräutersammler/in 87 

Kultivateur/in 22 

Kultivator/in (Baumschule) 24 

Kundenberater/in - Gartenbau 64 

Kunstgärtner/in (frühere Bezeichnung) 26 


L: 

Laborant/in Biologie 44 

Laborassistent/in Biologie 44 

Land- und Gartenbauwissenschaften — Landschaftsgestaltung 55,60 

Land- und Gartenbauwissenschaften — Landschaftsgestaltung (Bachelor) 60 
Land- und Gartenbauwissenschaften (Bachelor, auch mit Lehramtsoption) 60 
Land- und Gartenbauwissenschaften (Bachelor, Kombination mit Lehramtsoption) 55,60 
Landeskultur und Umweltschutz (Bachelor, Master) 60 

Landnutzung und Wasserbewirtschaftung (Bachelor, Master) 55,58 
Landnutzung und Wasserbewirtschaftung (Bachelor, Master) 54 

Landscape Architecture (Master of Arts) 60 

Landschafsbau und -management (Bachelor) 60 

Landschafsökologie (Bachelor, Master) 60 

Landschafts- und Freiraumentwicklung (Bachelor) 60 
Landschaftsarchitektur 60 

Landschaftsarchitektur (Bachelor) 60 

Landschaftsarchitektur und Landschaftsplanung (Bachelor) 60 
Landschaftsarchitektur und Umweltplanung (Bachelor) 60 
Landschaftsberater/in 79 

Landschaftsgärtner/in 26 

Landschaftsnutzung/Naturschutz (Bachelor) 54,59 

Landschaftsökologie 52 

Landschaftsökologie (Master) 52 

Landschaftsökologie und Naturschutz (Bachelor) 52 

Landschaftsplanung (Bachelor) 59 

Landschaftsplanung und -architektur (Bachelor) 59 

Landwirt/in 32 

Landwirtschaft (Bachelor) 56 

Landwirtschaft und Umwelt (Master) 56 

Landwirtschaft/Agrarmanagement (Bachelor) 56 


Landwirtschaftliche, hauswirtschaftlliiche und nahrungs-gewerbliche 
(Bachelor, Option Lehramt-Master) 56 
Landwirtschaftliche/Sachverständige/r 78 
Landwirtschaftliche/r Berater/in 79 

Landwirtschaftliche/r Facharbeiter/in 32 
Landwirtschaftliche/r Fachberater/in 79 
Landwirtschaftlich-technische/r Assistent/in 47 
Landwirtschaftlich-technische/r Laborant/in 36 
Landwirtschaftsberater/in 79 
Landwirtschaftsfachwerker/Landwirtschaftsfachwerkerin 41 
Landwirtschaftsmeister/in 64 
Landwirtschaftswerker/Landwirtschaftswerkerin 41 
Lebensmittel- und Bioprodukttechnologie (Master) 55 

Life Science (Bachelor, Master) 52 

LTA47 


M 

Marine Biology (Master, internationaler Studiengang) 52 
Marine Mikrobiologie (MARMIC) (Master) 52 

Marine Okosystem- und Fischereiwissenschaften (Master) 52 
Marine Umweltwissenschaften (Master) 53 

Meeresbiologie (Master) 53 

Microbiology/Mikrobiologie (Master) 53 

Mitarbeiter/in in Therapieeinrichtungen, Behinderteneinrichtungen, 00 
Einrichtungen für Resozialisierung u.ä. (Gärtnerei) 80 
Molekular- und Zellbiologie 53 

Molekulare Biologie (Bachelor) 53 


N 

Nachwachsende Rohstoffe (Master) 56,58 

Nachwachsende Rohstoffe und Bioenergie (Bachelor) 56,58 
Nachwachsende Rohstoffe und Erneuerbare Energien 56 
Nachwachsende Rohstoffe und Erneuerbare Energien (Master) 56 
Nationalparkwächter/in 83 

Naturschutz und Landschaftspflege (Bachelor) 60 

Naturschutz und Landschaftsplanung (Bachelor, Master) 60 
Naturschutzwächter/in 83 
Nebenerwerbslandwirt/in 32 
Nutzpflanzenwissenschaften 56 





(6) 

Obstanbauer/in 28,32 

Obstbauer/-bäuerin 28,32 

Obstgärtner/in 28 

Oenologie (Master) 56 

Oko-Agrarmanagement (Master) 56 

Okolandbau und Vermarktung (Bachelor) 56,58 
Ökologische Landwirtschaft (Bachelor, Master) 56 
Okosystemmanagement (Bachelor) 56,58 
Orchideengärtner/in 28 


Fachrichtung 


Orchideenzüchter/in 28,80 
Organismische Biologie und Evolution (Master) 53 


p 
Pflanzenarzt/Pflanzenärztin 81 

Pflanzenbiotechnologie 54,60 

Pflanzenbiotechnologie (Bachelor, Master) 54 
Pflanzenbiotechnologie Biotechnologie - Pflanzenbiotechnologie 53 
Pflanzenproduktion (Master) 54 

Pflanzenschutzberater/in 82 

Pflanzenschützer/in 82 

Pharmazeutisch-technische/r Assistent/in 49 

Pharmazie 61 

Pilzzücher/in 72 

Pilzzüchter/in (Edelpilzzucht) 72 

Plant Sciences 54 

Produktionsgartenbau (Bachelor) 60 

PTA 49 


R 

Ranger 83 
Rebenveredler/in 38 
Revierjagdmeister/in 64 
Revierjäger/in 37 


S 

Saat- und Pflanzenzüchter/in 22,84 

Saatzuchtgärtner/in 22 

Schnittblumen-Disponent/in 18 

Schutzgebietsbetreuer/in, Naturschutzwärter/in 83 

Spargelbauer/in 27 

Staatl. gepr. Agrartechnische/r Assistent/in 47 

Staatl. gepr. Landwirtschaftlich-technische/r Assistent/in 47 

Staatl. gepr. technische/r Assistent/in für Agrar- und Umweltanalytik 47 

Staatl. gepr. Agrartechnischer Assistent/in 47 

Staatl. gepr. biologisch-technischer Assistent/in 44 

Staatl. gepr. technischer Assistent/in der Biotechnologie 44 

Staatl. gepr. technischer Assistent/in für chemische und biologische Laboratorien 44 
Staatl. gepr. technischer Assistent/in Fachrichtung Biologisch-technische Assistenz 44 
Staudengärtner/in 28 

Straußbinder/in 18 

Sustainable Forest and Nature Management (Master) 58 

Sustainable International Agriculture (Master, englischsprachig) 58 


+ 
Tabakpflanzer/in, Tabakbauer/-bäuerin 32 
Technical Education — Holztechnik (Bachelor) 58 
Techniker/in - Agrartechnik 64 

Techniker/in - Forsttechnik 64 

Techniker/in — Garten- und Landschaftsbau 64 


Techniker/in — Gartenbau (ohne Schwerpunkt) 64 

Techniker/in — Gartenbau, Schwerpunkt Produktion und Vermarktung 64 
Techniker/in - Landbau 64 

Techniker/in — Umweltschutztechnik, Schwerpunkt Landschaftsökologie 54 
Techniker/in — Weinbau und Kellerwirtschaft 64 

Technische/r Assistent/in für Forstpflanzenzüchtung 47 

Technologie- und Ressourcenmanagement in den 

Tropen und Subtropen (Master) 58 

Topfpflanzen-Disponent/in 18 

Torfbauer/in 88 

Tropical and International Agriculture (Master, englischsprachig) 58 
Tropical Forestry and Management (Master, englischsprachig) 58 


U 

Umwelt- und Ressourcenmanagement (Master) 54 

Urban Design (Master) 60 

Urbanes Pflanzen- und Freiraumentwicklung (Bachelor) 60 


V 

Veredler/in 28 

Veredler/in (Baumschule) 22 

Veredler/in (Obstbau) 22 

Verkaufsberater/in, Außendienstmitarbeiter 16 

Versuchstechniker/in (Saatgut, Getreideanbau), Feldversuchstechniker/in 86 
Verwalter/in Landwirtschaft 84 


W 

Waldarbeiter/in 19 

Waldfacharbeiter/in 19 

Waldwirtschaft und Umwelt (Bachelor) 58 

Weidenzüchter/in 88 

Weinbau und Oenologie (Bachelor) 54 

Weinbauberater/in 85 

Weinbauer/in 38 

Weingärtner/in 38 

Weinwirtschaft (Master) 54 

Werker/in im Gartenbau Fachrichtung Baumschule, Garten-, Landschaftsund Gemüsebau, 
Staudengärtnerei, Zierpflanzenbau 41 

Werker/in in der Forstwirtschaft 41 

Wald- und Land-schaftspflege 41 

Werker/in im Garten- und Landschaftsbau 41 

Werker/in im Gartenbau 41 

Werker/in im Gartenbau Fachrichtungen Garten- und Landschaftsbau, Zier-pflanzenbau 41 
Werker/in in der Landwirtschaft 41 

Werksgärtner/in 68 

Wingerter (mundartliche Bezeichnung für Winzer aus Rheinland-Pfalz) 38 
Winzer/in 38 

Wirtschafter/in — Floristik 64 

Wirtschafter/in — Forstwirtschaft 64 

Wirtschafter/in — Gartenbau 64 


Wirtschafter/in - Landwirtschaft 64 
Wirtschafter/in - Weinbau 64 
Wurzelgraber/in 88 
Wurzelstecher/in 88 
Wurzengraber/in 88 
Wurzenstecher/in 88 


zZ 

Zapfenpflücker/in, Samenpflücker/in 86 
Zell- und Molekularbiologie (Master) 53 
Ziergärtner/in 29 

Zierpflanzengärtner/in 29 
Zierpflanzengärtner/in für Stauden 28,29 
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